Ute Yoranfalten nehmen Betelung auf biefe® blatt 
, für Breslau die Expedition der Breslauer Beltung, 
2 Herrenſtraßze Nr. 20. 
When - Gebühr für den Raum einer fehötbetligen 
Petitzelle 1} Sgr. 
a — ee —— 


Das vierteljäßrige Abonnement beträgt in Bredlen 
1 Att. 15 Sgr., außerbalb in allen Theilen der Monarchlt 
tucl. Poſtzuſchlag 1 Ntl. 24 „ 0 f. 1 
Die Zeitung erſcheint täglich ame Ausnahme der zwet 
e. 


Telegraphiſche Depeſche 
Breslauer Zeitung. 
(Aufgegeben in Berlin am 1. Mai 11 Uhr 24 Min.; angekommen 
in Breslau 11 Uhr 39 Min. Vorm. 
Kaſſel, 30. April. Es it eine neue Verorduung 
erſchienen, welche der Verordnung vom 28. September 
rückwirkende Kraft bis zum 7. Septbr. 1881 verleiht. 


— 


der 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 29. april, Abends s uhr. Der „Meſſager 
d' Aſſemblee“ meldet, daß im geſtrigen Miniſterrathe auf 
Autrag Fauchers beſchloſſen worden, für Neviſion der 
Verfaſſung keine Juitiative vorzunehmen, dies vielmehr 
der Landeeverſammlung anheimzuſtellen. — In der Le⸗ 
gislativen blieb die Wahl eines Mitgliedes für den 
Staats rath wieder reſultatlos; morgen wird eine neue 
se — — Die Debatte über den Zuckertarif 
war — und vertagt. Die ſonſtige Diskuſſion 
Paris, 29, April, Nachmittags 5 Uhr. 3 pCt. 56, 20. 

pCt. 90, 95. 


ondon, 28. April, Nachmittags 
Conſols 967, 97. 


London, 20. April, Nachmittags 5 uhr 30 Minuten. 
Conſols 96¼ — 70. Hamburg 13 Mek. 6 ¼, % fl. 

Liverpool, 26. April. 3000 Ballen umgefegt. 

Liverpool, 28. April. 3500 Ballen umgeſetzt. — Preis 
unverändert. 


Stettin, 30. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Rieden, loco 31 ½, pr. Mai 31 ½, pr. Juni 32 ½ Brief. 
bal 9 /, pr. Oktober 10 ½ bezahlt. — Spiritus 24 ½, 


b. Juni 24 Geld. 
Deen g 30. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
* ’ 4 Rs. — 3 
pr. Dtbe. 207 Roggen, ‚höher gehalten. — Oel 20%, 
urt a. Mr., 30, April, Nachmittags 2 uhr 
enen ee 0. 


8 (Berl. Blätter.) 


5 Uhr 30 Minuten. 


——— 26. April. Ju der Deputirtenkammer wurde 
12 fffahrtsgeſetz mir 111 gegen 4 Stimmen ange: 
en. Das von dem Minifterimm der Kammer vor- 
gelegte Geſetz, betreffend die Verpachtung der Dampfer: 
voſt für die Inſel Sardinien wird fo eben einer Debatte 
unterzogen. 
Palermo, 10. April. Der König hat drei Gefangene 
begnadigt. 
Venedig, 28, April. Die Kommiſſion für die An: 
gelegenheiten des Freihafens hält heute ihre erſte Sitzung. 


TTT 
Ueberſicht. 
Wand figung in der ſie die Berathung des Disziplinargeſetzes 
für dite, Dann wurde der Gefeß-Entwurf zur Gemeinheitstheilung 
et ie Rheinprovinz ꝛc. angenommen und ebenſo ein Geſetz⸗Entwurf, 
keſſend die Herſtellung eines die Berliner Bahnhöfe verbindenden 
1 enenweges. In der geſtrigen Sitzung der zweiten Kammer 
dug dellirte der Abgeordnete Simſon das Minifterium dahin: was 
ap Miniſterium zu thun gedenke, um die Beſorgniſſe zu beſeitigen / 
1 nach Verwerfung des Geſetz⸗Entwurfs über Miniſter⸗Verant⸗— 
rena ligpfeit durch die erſte Kammer dieſe wichtige Zuſage der beſchwo— 
Tolle, Verfaſſungs⸗Urkunde noch längere Zeit hindurch unerfüllt bleiben 
dab; Der Minifterpräfident beantwortete dieſe Interpellation 
dene da die erſte Kammer den Gefeg-Entwurf verworfen, fo dürfe 
no e in dieſer Seſſion nicht mehr vorgelegt werden. Einen neuen 
8 N dieſer Seſſion vorzulegen, ſei unmöglich, und was das Mini⸗ 
Aufayı in künftiger Seſſion thun werde, dafür könne er keine bindende 
in . geben. — Nach einer Interpellation des Abg. Stablewsti 
dung dug auf die Kreis⸗ und Provinzial⸗Ordnung der Provinz Poſen, 
ame Kammer zur Berathung der abweichenden Beſchlüſſe der erften 
Vegan Betreff des Klafien- und Einkommenſteuer-Geſetzes über, 
e der erſten Kammer werden angenommen. Auch das 
ſasgeſet gegen die richterlichen Beamten wird in der 
en Kammer beliebten Faſſung angenommen. 
'Schönhaufen wird den preußiſchen Bundestagsgeſand⸗ 
5 unter dem Titel eines preußiſchen Miniſter⸗Reſidenten 
„ kantſurt a. M. begleiten. Später wird Herr v. Rocho w 


often in London. Der geh. Regierungs-Rath 


N er den Bundestagsgeſandten v. Rochow nach 

den, nächſten Ju big.. 

welchem Z weck und 5 aus guter Quelle erfahren haben, daß für 
Ebenſo meldet m * Mobilmachung angeordnet ſei. Zu 

Behörde die Anfrage gans Ma Amfange? giebt fir nicht naher an. 


2 Regimenter (26. und 2701 anden rg: daß an die dortige Militär⸗ 


Ferner meint ein frankfurter Aan n welcher Zeit die dort ſtehenden 
E , Korradig mobil ſein könnten! 

mit der Auſſtellung eines „Ju sbeſpond ö 
der franffurter Gegend babe 66 De nr Leipziger Zeitung, 
dazu mehr Vorbereitungen genofſn, do a A 8 
im dnafregel aber namentlich den Aeg ung Be er bie Vor 
vorbesaten Jahre in Frantteich Sinkende der waheſchammlicherweſſe 
ſturzpartei erwarten und die Hoffnungen nd Ben, Ereigniſſe wohl- 
verzüglichen it Nachdruck niederhalten zu können on dungen der um- 

Ueber den Naeführung dieſer Vorſichtsmaßregen noch 9 einer uns 
len wir heute 1 "etionsplan Oeſterreichs bei dem Bunde ; 
Trogdem ee Berlin) noch mehrere Data mit. "füge tpei. 
dem Gerichte 2 Leipziger Profeſſoren Haupt und Mommſen 2 
Mat. Unruh Bezug auf den Verdacht einer Theilnahme an 2 

2 ho wi brechen find, hat das ſächſiſche Miniſteritum die. 

** 5 2 Profeſſor Jahn des Amtes entſetzt. d 

wieder erz ie Stünde⸗Verſammlung zu Braunſchweig 


ſſnet worden. Der Präftvent beklagte in der einleitenden 


Breslau, 1. Mai. Die zweite Kammer hielt geſtern noch eine. 


Rede, daß von allen für die politiſche Einheit Deutſchlands ge 


machten Verſprechungen auch nicht eine einzige ausgeführt worden ſei. 

Am 28. April fand zu Hildesheim eine außerordentlich zahlreich 
beſuchte Volksverſammlung ſtatt. Dieſelbe erklärte einftimmig, 
daß fie es für eine Verfaſſungs⸗Verletzung erachte, wenn die Regierung 
die bereits votirten Zuftiz-Reformen nicht ausführe. ben fo erklärte 
ſich die Verſammlung gegen die neueren Beſtrebungen der Ritterſchaſt. 
— Am 27. April marſchirten 200 Oeſterreicher durch Hildesheim nach 
Holſtein. 

Graf Reventlow Criminil iſt von Kopenhagen wieder in Kie! 
angelangt, ohne daß er vermocht hat, die däniſche Regierung zu milde, 
ren Maßregeln gegen die Herzogthümer zu ſtimmen. 

Zu Paris herrſchte in dem am 28. April abgehaltenen Miniſter⸗ 
rathe Zwieſpalt. In demſelben wurde beſchloſſen, von Seiten der 
Regierung nicht auf eine Reviſion der Verfaſſung anzutragen, ſondern 
dies der Nationalverſammlung zu überlaſſen. 

Zu London begann das Unterhaus am 28. April wieder ſeine 
Sitzungen. Uebrigens denkt man in London an nichts weiter als an 
die Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Der Kaiſer von Oeſterreich wird in den nächſien Tagen eine 
Reiſe antreten, das Ziel derſelben iſt unbekannt. Man vermuthet, es 
ſei Galizien. 

Ueber die blutigen Kämpfe in dem inſurgirten Bosnien theilen wir 
unter „Osman. Reich“ Näheres mit. 

Oeſterreich verlangt von der Pforte die Internirung der bekannten 
14 ungariſchen Flüchtlinge, (Koſſuth, Bathyany ꝛc.) auf weitere zwei 
Jahre. 5 


Preußen 


Rauımer : Berbaudlungen. 
Zweite Kammer. 
Sieben undſechzigſte Sitzung vom 29. April. 
Präſident: Graf v. Schwerin. 
5 Eröffnung: Abends 6 Uhr. 

Die Kammer nimmt die Berathung der Verordnung vom 
11. Juli 1849 wieder auf. Von den 98 85 bis 89, welche 
beſondere Beſtimmungen in Betreff der Militärbeamten enthalten, 
wird der erſte mit Zuſtimmung des Miniſters geſtrichen, die 
übrigen Paragraphen werden dagegen unverändert nach der Nes 
gierungsvorlage angenommen. 

Es folgen die beſonderen Beſtimmungen in Betreff der Ent⸗ 
laſſung von Beamten, welche auf Widerruf angeſtellt ſind, der 
Referendarien ꝛc. . 

Im $ 90, welcher Iautıt: „Beamten, welche auf Probe, auf 
Kündigung, oder ſonſt auf Widerruf angeſtellt find, können ohne 
ein förmliches Disziplinacverfahren von der Behörde, welche ihre 
Anſtellung verfügt hat, entlaſſen werden. Waren ſie vorher in 
einem andern Amte ohne einen ſolchen Vorbehalt angeſtellt, fo 
kann die Entlaſſung aus dem Amte ohne förmliches Disziplinar⸗ 
verfahren nicht verhängt werden. Dem auf Grund der Kündi⸗ 
gung entlaſſenen Beamten iſt in allen Fällen bis zum Ablaufe 
der Kündigung ſein volles Dienſteinkommen zu gewähren“ — 
wird das zweite Alinea geſtrichen. 5 g 

$ 91 der Regierungsvorlage lautet: „Referendarien oder Aus⸗ 
kultatoren, welche durch eine tadelhafte Führung zu der Belaffung 
im Dienſte ſich unwürdig zeigen, oder in ihrer Ausbildung nicht 
gehörig fortſchreiten, können von dem vorgeſetzteu Miniſter, nach 
Anhörung der Vorſteher der Provinzialdienſtbehörde, ohne weiteres 
Verfahren aus dem Dienſte entlaſſen werden.“ i 

Die Kommiſſion ſchlägt die Beibehaltung dieſer Beſtimmung 
vor. Der Abg. Fliegel dagegen beantragt und motivirt die 
Streichung des $ 91 durch den Mangel eines Grundes, Be⸗ 
amte, die 11 bis 13 Jahre dazu verwendet haben, ſich zum 
Staatsdienſte zu bilden, in eine ſchlimmere Lage zu verſetzen, 
als in der ſich alle übrigen befinden, welche dem Disziplinargeſetz 
verfallen. 

Der Regierungskommiſſar, ſowie der Ref. v. Vincke 


widerſetzen ſich jedoch der Streichung mit Rückſicht auf die im. 


3. Theile der allgemeinen Gerichtsordnung über die Referendarien 
und Auskultatoren enthaltenen Beſtimmungen. 
Die Kammer nimmt hierauf § 91 an. 


Die dd 92 und 93 (in Betreff der Supernumerarien, Kanzlei⸗ 
diener, Boten ꝛc.) gehen ebenfalls unverändert durch. 
Die Regierungsvorlage enthält im § 94 Beſtimmungen über 


Verſetzung ohne Strafe und Verſetzung in den Ruheſtand mit 


Wartegeld. Dieſen Vorſchriften ſtellt die Kommiſſion einen Ab⸗ 


ſchnitt „von der unfreiwilligen Verſetzung auf eine andere Stelle“ 


gegenüber. sch re 

Der Regierungskommiſſar erklärt ſich für die Beibehal⸗ 
tung der Regierungsvorlage, während v. Winde die Vorſchläge 
der Kommiſſion befürwortet. 

Der Juſtizminiſter replizirt dem Berichterſtatter unter 
Berufung auf einige Stellen aus Heffter's Beiträgen zum 
Staatsrecht. 

v. Vincke ironiſirt in einem Excurs die Art und Weiſe der 
Berathungen in den Regierungskollegien. Der eine Rath, ſagt 
er, trägt vor, der Präsident nickt mit dem Kopfe und die übri⸗ 
gen Räthe bleiben meiſt ſtumm. Der Rath, welcher vorgetragen 
hat, ſchreibt hierauf eine Verfügung mit der Ueberschrift: „ex 
coneluso collegii“ in die Akten und das nennt man eine Kol: 
legialberathung und einen Kollegialbeſchluß, hinter welchen ſich 
dann der einzelne Rath verkriecht, glaubend, daß er die Weisheit 
des ganzen Kollegiums in ſich konzentrire. v. Vincke befür⸗ 
wortet vornämlich den Vorſchlag der Kommiſſion, wonach nicht 
auch die Landräthe zur Dispoſition geſtellt werden können. 

Die Vorſchläge der Kommiſſion bleiben jedoch bei der Abſtim⸗ 
mung in der Minorität; dagegen wird § 94 der Regierungsvor⸗ 
lage, ſo weit er nur von der Verſetzung ohne Strafe handelt, 
unverändert, und ſo weit er die einſtweilige Verſetzung in den 
Ruheſtand mit Wartegeld betrifft, mit der Modifikation ange⸗ 
nommen, daß auch Militär⸗Intendanten zur Dispoſition geſtellt 
werden können. Auch die Beſtimmung des § 94, daß die gänz⸗ 
liche Verſetzung in den Ruheſtand mit Gewährung der vorſchrifts⸗ 
mäßigen Penſion nicht Gegenſtand des Disziplinarverfahrens iſt, 
wird genehmigt. 5 } 

Die 55 95 bis 102 enthalten die Gründe, ſowie den Modus 
der gänzlichen Verſetzung in den Ruheſtand. 


Freitag den 2. Mai 


Bei den $$ 95, 96, 98, 99 und 101 wird die Kommiſſions⸗ 
faſſung, bei den $$ 97, 100 und 102 dagegen die Regierungs⸗ 
vorlage angenommen. Unter den adoptirten Kommiſſionsvor⸗ 
ſchlägen befindet ſich eine Beſtimmung, nach welcher die 65 92 
bis 105 auf Univerſitätslehrer keine Anwendung finden. § 103, 
welcher beſondere Beſtimmungen für den Bezirk des rheiniſchen 
Rechts enthält, wird in der Kommiſſionsfaſſung, $ 104 (ueber⸗ 
gangsbeſtimmungen) in der Faſſung der Regierungsvorlage an⸗ 
genommen. Desgleichen gehen folgende, von der Kommiſſion 
neu hinzugefügte Schlußparagraphen unverändert und ohne De⸗ 
batte durch: 

„§ 105. Alle dieſem Geſetz entgegenſtehenden Beſtimmungen 
ſind aufgehoben. Dagegen wird durch daſſelbe in der Befugniß 
der Aufſichtsbehörden, im Aufſichtswege Beſchwerden Abhilfe zu 
verſchaffen, oder Beamte zur Erfüllung ihrer Pflichten in einzel⸗ 
nen Sachen anzuhalten, und dabei alles zu thun, wozu fie nach 
den beſtehenden Geſetzen ermächtigt ſind, nichts geändert. 

$ 106. Dieſes Geſetz tritt an die Stelle der vorläufigen 
Verordnung vom 11. Juli 1849. 

Bis zur Verkündigung eines allgemeinen Strafgeſetzbuches 
bleiben aber die 9 2 bis 5 und 7 der gedachten Verordnung 
in Kraft. f 

$ 107. Bis dahin, das die Einführung der Bezirksordnung 
vollendet worden, finden auch auf die Gemeindebeamten — unter 
Suspenſion des $ 77 — die allgemeinen Beſtimmungen des ges 
genwärtigen Geſetzes, jedoch mit der Maßgabe Anwendung, daß 
zur Aburtheilung der Dienſtvergehen dieſer Beamtenkategorien die 
betreffenden Provinzial⸗Disziplinarhöfe ($ 24) die allein kompe⸗ 
tenten Behörden erſter Inſtanz bilden und denſelben für einen 
ſolchen Fall je zwei von dem Miniſter des Innern ein für alle⸗ 
mal zu ernennende Gemeindebeamte als ſtimmberechtigte Mitglie⸗ 


der hinzutreten.“ 


Es folgt der Bericht der Agrarkommiſſion über den Entwurf 
zur Gemeinheitstheitungs = Ordnung für die Rheinprovinz mit 
Ausnahme der Kreiſe Duisburg und Rees, ſo wie für Neuvor⸗ 
pommern und Rügen. Da ſich die Regierung überall mit den 
von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Verbeſſerungen einverſtanden 
erklärt, ſo geht der Entwurf ganz in der von der Kommiſſion 
amendirten Faſſung durch und wird demnächſt auch im Ganzen 
angenommen. . f 

Schließlich ertheilt die Kammer ohne Diskuſſion, dem An⸗ 
trage der Kommiſſion gemäß, dem von der Regierung vorgeleg⸗ 
ten Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Herſtellung einer die Bahnhöfe 
der von Berlin ausgehenden Eiſenbahnen verbindenden Schienen⸗ 
bahn, ihre Zuſtimmung. 


Schluß: 9 ½ Uhr. Nächſte Sitzung: morgen 11 Uhr. Ta- 


gesordnung: Klaffenz, reſp. Einkommenſteuergeſetz. 
Achtundſechszigſte Sitzung vom 30. April. 
Eröffnung 11 Uhr. 
Präſident: Graf Schwerin. 

Auf Antrag der Abtheilung wird die Wahl des Oberſten 
v. Prittwitz als Abgeordneter für Berlin wegen Mängel in der 
Vorladung der Wahlmänner beanſtandet. a 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Interpellation des 
Abg. Simſon. Der von der zweiten Kammer angenommene 
Geſetzentwurf über die Verantwortlichkeit der Miniſter iſt von 
der erſten Kammer verworfen; Interpellant fragt an, was das 
Miniſterium zu thun geſonnen ſei, um den Art. 61 der Verfaſ⸗ 
ſung zur Ausführung zu bringen. 

Der Miniſterpräſident erklärt ſich zur ſofortigen Beantwortung 
der Interpellation bereit, worauf Simſon die Interpellation 
motivirt: Die Verfaſſung enthält viele Zuſagen über auszufüh⸗ 
rende Geſetze, deren Ausführung unerläßlich iſt, wenn das Rechts⸗ 
bewußtſein der Nation nicht erſchüttert werden ſoll. Zu den Zu⸗ 
ſagen gehört auch das Geſetz über die Miniſter⸗Verantwortlich⸗ 
keit, deſſen Verwerfung auf den Redner den Eindruck eines poli⸗ 
tiſchen Wahnſinns gemacht hat. Die über die Verwerfung froh⸗ 
locken, mögen zu früh frohlockt haben. Schon Machiavelli habe 
die Nothwendigkeit eines ſolchen Geſetzes behauptet. Art. 44 
unſerer Verfaſſung enthält die Unverletzlichkeit des Königs, ſie 


iſt nur mit dem Nachſatze der Verantwortlichkeit der Miniſter 


möglich; auf dieſelbe wird in Art. 63 und 111 verwieſen, fie 
iſt nirgend entbehrlich. Das Geſetz hat alle Schwierigkeiten der 
Berathung in beiden Kammern überwunden, bis dieſelbe Majo⸗ 
rität in der erſten Kammer, welche es in ihrem Sinne amendirt 
hatte, es verwarf. Damit erlitten die Minifter eine ſchwere 
parlamentarifche Niederlage, fie haben fie ſtill, wenn nicht freu⸗ 
dig aufgenommen. Die Regierung hat ſeitdem geſchwiegen, dies 
ſei Grund genug zur Interpellation; ihre Beantwortung wird 
zugleich die Frage beantworten, ob die Verfaſſung überhaupt noch 
gelte oder nicht, aus ihr wird ſich erkennen laſſen, was bis zum 
Wiederzuſammentritt der Kammern dem Lande bevorſteht. 

Miniſterpräſident v. Manteuffel. Ein Geſetz auf Grund 
des Artikel 61 iſt den Kammern vorgelegt worden. Die erſte 
Kammer hat jenes Geſetz verworfen, auf Grund des Art. 64 
kann daſſelbe Geſetz in derſelben Seſſion nicht noch einmal ein⸗ 
gebracht werden; auch denkt die Regierung nicht daran, es zu 
thun. In dieſem Augenblick bindende Erklärungen über die Ab⸗ 
ſichten der Regierung in dieſer Beziehung zu geben, iſt um fo 
mißlicher, als das Miniſterium erſt neulich daran erinnert wor⸗ 
den iſt, wie leicht veränderlich die Miniſterien in Eonftitutionellen 
Staaten find. { h 

Auf die Interpellation des Abg. v. Stablewski wegen 
Ausführung der Gemeindeordnung in Poſen, die mannigfachen 
Ausnahmen unterworfen werden ſoll, antwortet der Miniſter des 
Innern v. Weſtphalen: Die Interpellation iſt dahin gerichtet, 
ob und wann die Regierung beabſichtige, in Betreff des Art. 73 
der Gemeindeordnung die Initiative zu ergreifen. Derſelbe be⸗ 
ſtimmt Näheres über die Einführung der Gemeinde⸗, Kreis⸗, Be⸗ 
zirks⸗ und Provinzial⸗Ordnung in dem Großherzogthum Poſen, 
und macht fie von der definitiven Feſtſtellung der Demarkations⸗ 


linie abhängig, Dieſelbe iſt von der deutſchen Nationalverſamm⸗ 


lung zwar angenommen, aber es iſt kein Gefeg darüber erlaſſen, 
bis die Bundesverſammlung dieſem Mangel abgeholfen haben 
wird, was in nicht zu ferner Zeit bevorſteht; bis dahin muß es 
bei den jetzigen Verhältniſſen ſein Bewenden haben. Inzwi⸗ 
ſchen iſt durch ein Regulativ vom Juni v. J. alles Nöthige 
veranlaßt, um die Kreis⸗, Bezirks⸗ und Provinzial⸗Ordnung 


! möglichft dem Geſetze gemäß zu reguliren. 


Es folgt der Bericht der Finanzkommiſſion über die Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer, von Camphauſen erſtattet. Faſt ohne 
Diskuſſion werden die Beſchlüſſe der erſten Kammer angenom⸗ 
men. Nur bei $ 39 (Verlängerung der Steuerperiode bis Ende 
1855) entſteht eine lebhafte Diskuſſton. Die Kommiſſion hat 
ſich für den Beſchluß der erſten Kammer entſchieden. v. Pa: 
tom ſpricht dagegen, eben fo Harkort und v. Auerswald; 
v. Bodelſchwingh dafür. Der Antrag wird hierauf mit 147 
gegen 121 Stimmen angenommen, und ſchließlich das ganze 
Gefeg mit 147 gegen 111 Stimmen genehmigt. — Das Dis⸗ 
ziplinargeſetz gegen die richterlichen Beamten wird 
hierauf in der von der erſten Kammer beliebten Faſſung ange: 
nommen und endlich das Geſetz über die Gebühren der Rechts⸗ 
Anwälte nach einigen Modifikationen genehmigt. 

(Schluß 3 / Uhr.) 


o 
Berlin, 30. April. Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: Dem Rechts⸗Anwalt, Juſtiſrath Johann Frie⸗ 
drich Kempe zu Stargard in Pommern den rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe, fo wie dem Chef des Generalftabes vom 6. Ar⸗ 
meekorps, Major v. Wintzingerode, den St. Johanniteror⸗ 
den zu verleihen; und den zum Bürgermeiſter der Stadt Krefeld 
gewählten und als ſolchen beftätigten.- früheren Ober⸗Bürgermei⸗ 
fir Ondereyck den Titel „Ober⸗Bürgermeiſter“ wieder zu 
verleihen. “ 123 

Der bisherige Kreisrichter Joſeph Buchwald zu Lublinitz 
zum Rechts⸗Anwalt im Bezirke des Kreisgerichts zu Groß⸗Streh⸗ 
lit, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Groß⸗Strehliz, und 
zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Rati⸗ 
bor vom 1. Juli d. J. ab ernannt worden. — Der Kreis: 
Thierarzt Grzedziewski zu Lublinitz, Regierungsbezirk Op⸗ 
peln, iſt in gleicher Eigenſchaft, in den Kreis Schildberg, Re⸗ 
gierungsbezirk Poſen, verſetzt worden. 

Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen 
nebſt Höchſtſeinen Kindern, dem Prinzen Albrecht und Prin⸗ 
zeſſin Alexandrine, königl. Hoheiten, iſt nach Meiningen 
abgereiſt. 5 

Angekommen: Ihre Durchlauchten die Fürſten Hugo 
und Selir zu Hohenlohe-Oeh ringen und Se. Durchlaucht 
der Herzog von Ratibor und Fürſt von Corvey, von 
Breslau. — Abgereiſt: Der Prinz Aug uſt zu Schön⸗ 
aich⸗Carolath, nach Köthen. Se. Excellenz der großherzog⸗ 
lich mecklenburg⸗ſchwerinſche Staatsminiſter, Graf v. Bülow, 
nach Stettin. Der Erb⸗Land⸗Mundſchenk von Pommern, Kam⸗ 
merherr v. Heyden⸗Linden, nach Neu⸗Strelitz. 

[Die Kommiſſion der zweiten Kammer zur Prüfung des 
Geſetz⸗Entwurfs über die Preſſel hat jetzt ihren 12 Quartbogen 
umfafienden Bericht erftattet. Es haben 9 Sitzungen der Kommiſſion 
ftattgefunden. Sofort nach dem Zuſammentritt der Kommiſſton wurde 
in Anregung gebracht, daß es zur Beurtheilung der Dringlichkeit des 
Erlaſſes der Verordnung vom 5. Juni 1850 und der thatſächlichen 
Verhältniſſe nothwendig ſein dürfte, die Staatsregierung um die Mit. 
theilung der betreffenden Akten zu erſuchen. Demgemäß wurde bean. 
tragt: 1) die Staatsregierung um = ittheilung der thatſächlichen 
Umſtände zu bitten, aus denen dieſelbe die 17 und Nothwen⸗ 
digkeit jener Verordnung ber eleitet, und 2) die Auskunft zu verlangen, 
wie viele und welche Zeitſchriſten in Folge jener Verordnung kautions⸗ 
pflichtig geworden, den Poſtdebit verloren und ganz aufgehört haben; 
endlich 3) die weittpeilung zu erbitten, wie hoch die Anzahl der Ger 
werbtreibenden, denen in Folge der weten, e 5. Juni die Be⸗ 
fugniß zum Gewerbebetrieb entzogen worden. er anweſende Regier.- 
Kommiſſar erklärte ſich bereit 85 ad 2 und 3 verlangten Mittheilungen 
als vertrauliche zu geben, in Betreff des Antrages ad 1 trat die Kom⸗ 
miſſion mit 11 gegen 8 Stimmen demſelben bei. Es wurde ferner in 
Anregung gebracht, daß das Miniſterium mehrfach, wenn auch nicht mit 
direkten Werten in amtlichen Aeußerungen einen Zuſammenhang des 
Erlaſſes der Verordnung vom 5. Juni 1850 mit dem Attentake des 
Sefeloge an edeutet habe. Ein Antrag um Auskunft, ob die gegen 
Sejeloge geführte Unterſuchung Beweismittel für einen Zuſammenhang 
des Attenkales mit politiſchen Umtrieben ergeben, wurde mit 11 gegen 
10 Stimmen abgelehnt. — Der Bericht bemerkt noch nachrichtlich, daß 
in Folge der Anträge der Kommiſſion die gewünschten Mit eilungen _ 
ihr zugegangen feien, unter dieſen befindet ſich auch ein vom uſtizmi⸗ 
niſter eingeforberter Bericht ſämmtlicher Ober-Staats-Anwalte über die. 
jenigen Fälle, in welchen Zeitungs- Artikel und Druckſchriſten ungeachtet 
ihrer klar einleuchtenden Gefährlichkeit nach Maßgabe der Verordnung 
vom 30 Juni 1849 einer gerichtlichen Verfolgung nicht haben unter- 
worfen werden können. — Ueber die ſpeziellen von der Kommiſſion be: 
ſchloſſenen Abänderungen find von uns bereits vorgeſtern Mittheilungen 


n. 
eh zu m Bundestage.] Oeſterreich hat für Frankfurt be⸗ 


reits feinen vollſtändigen Operationsplan entworfen. Die 
Herſtellung der Bundes⸗Militär⸗Kommiſſion liegt zwar wahrſchein⸗ 
lich auch in den Wünſchen ke 15 — es a 
fein, ob es ſich mit der von Oeſterreich beabſichtigten Organiſa⸗ 
tion, wie Wise Frankfurter Correſp. des „H. C.“ mittheilt, 
einverſtanden erklaren wird. Danach ſoll dieſe Kommiſſion drei 
Sektionen erhalten, „eine für das Kontingentweſen, unter Vorſi 
eines öſterreichiſchen Staatsbeamten, fo daß Oeſterreich das 
deutſche Bundesheer vorzugsweiſe zu kontroliren hätte; eine für 
die Verwaltungs⸗ und Liquidations⸗Angelegenheit, unter baieri⸗ 
ſchem Vorſitze, indeß Baiern niemals etwas — hat, aber 
die Koſten für die Exekution in Kurheſſen eiligſt beanſprucht; 
und eine dritte für Seſtung mee, 17 2 en 50 ne 
em Vorſitze, wobei zu bemerken, daß die ngs⸗Verhaltniſſe 
fa Atben erheiſchen und die Marine ihrer Auflöfung ug 
gengeht, ſo daß man offenbar das Odium dieſer Auflöſung vor⸗ 
zugsweiſe auf Preußen wälzen möchte, welches andererſeits überall 
ſeit drei Jahren die meiſten baaren Geldvorſchüſſe eleiſtet hat.“ 
Der hannoverſche Korrefpondent der „D. A 3. ſchreibt daß 
man über die formellen Eröffnungsfragen des Bund 

j R J [2:5 

tags bereits im Reinen zu fein ſcheine: man fängt d 
wo die letzten Sitzungen des öſterreichiſchen Welles dez 5 an, 
destages vor Eröffnung der Dresdener Konferenzen lie es Bun 
Die Beſchlüſſe, welche die Aufhebung des Bundes gen blieben. 
minen Doge batten, werden einfad) negirt — ale See, 

malitäten. er wichti Mi 7 f 
zu überreichende — de die von ge rd 
muthen, daß dieſelbe mehr retroſpektive bs e Mar 
tur ſein wird; denn ſicherlich wird 9 / 1 den jetzigen 
Verhältniſſen keinen feiner extremen — mit denen 
es ſich nur gar zu leicht arg kompro konnte, jetzt, wo die 
Bundesgeſetze volle Kraft en 6 8 haben, und ſeine ſonſt 
gelobte Konfequenz und Offenen m leicht in Gefahr gera⸗ 
then. Deshalb werden die in feiner Denkſchrift enthaltenen 


Neuerungen nur innere Bundes verhältniſſe betreffen, innere im 


allgemeinen Sinne des Wortes, nicht mit öſterreichiſcher Inter: 
pretation. Die zu gründende Exekutive dürfte wohl den Haupt⸗ 
gegenſtand ausmachen.“ 5 ; 5 

Wir haben bereits mitgetheilt, daß Herr v. Bismark-Schön⸗ 
hauſen Herrn v. Rochow nach Frankfurt begleiten, um ihm 
dort bei den bundestäglichen Verhandlungen mit Rath und That 
zur Seite zu ſtehen; er ſoll zu dieſem Behufe, wie man der 
„Nordd. Ztg.“ ſchreibt, den Titel eines „preußiſchen Mini: 
ſter⸗Reſidenten bei der freien Stadt Frankfurt“ er⸗ 
halten. — Die Miſſion des Hrn. v. Rochow wird, demſelben 
Blatt zufolge, nur als eine vorübergehende betrachtet, und er des⸗ 
halb nicht definitiv von St. Petersburg abgerufen werden. Im 
Widerſpruch hiermit will die „C. 3.“ wiſſen, Graf Bernſtorff 
werde an Stelle des Hen. v. Rochow nach Petersburg gehen. 
Ritter Bunſen aber bleibe definitiv in London, nachdem die In⸗ 
trigue gegen ihn, durch einen an den König gerichteten Brief 
„zerriſſen“ worden ſei. 

C. B. Berlin, 30. April. [Tagesbericht.] In verſchie⸗ 
denen Zeitungen finden fi) abweichende Angaben über die Wr? 
ſachen, welche die Publikation des neuen Strafgeſetz⸗ 
buches verzögern. Der wahre Grund iſt die noch nicht be— 
endete Berathung des Disciplinargeſetzes vom 11. Juli 1849. 
Die Regierung hatte beſchloſſen, das Strafgeſetzbuch nicht eher 
zu publiciren, bevor ihr durch die Annahme der weſentlichſten 
Beſtimmungen beider Disciplinargeſetze diejenigen Mittel geſichert 
würden, deren ſie gegen die Beamten zu bedürfen und in den 
Strafbeſtimmungen des Allg. Landrechts und der rheiniſchen Ge 
ſetzgebung zu beſitzen glaubt. Durch einzelne Abſtimmungen hat 
die zweite Kammer ihren Beſchlüſſen allerdings die gewünſchte 
Konformität mit den Beſchlüſſen der erſten Kammer und mit der 
Regierungsvorlage gegeben. Es iſt daher fraglich, ob die Regie⸗ 
rung ungeachtet der Chancen der Schlußabſtimmung über das 
Geſetz im Ganzen, welche in einigen Tagen erſt ſtattfinden dürfte, 
ohne dieſe abzuwarten, die Verkündung des Geſetzbuches geſche— 
hen laſſen wird. Der Grund der bisherigen Zögerung iſt, wie 
wir beſtimmt verſichern können, der angegebene. 

Der Abgeordnete der erſten Kammer, Frhr. v. Waldow und 
Reitzenſtein, hat folgende Interpellation an das Minifte: 
rium für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten gerichtet: 
„Iſt bereits beſchloſſen, auf welche Weiſe zur nächſten Sitzungs⸗ 
Periode ein zweckmäßiges Lokal für die erſte Kammer be⸗ 
ſchafft werden ſoll?“ Der Interpellant motivirt dieſelbe dahin, 
daß nachdem der Sitzungsſaal der erſten Kammer vor 7 Wochen 
abgebrannt ſei, noch keine Anſtalten zum Neubau gemacht wür⸗ 
den. Solle nun die Verſammlung den nächſten Winter nicht 
in einem feuchten, ungeſunden oder unzweckmäßigen Lokale ihre 
Sitzungen halten, ſo ſei es die höchſte Zeit, daß ſofort und auf 
das Kräftigſte mit der Ausführung begonnen werde. Der einſt⸗ 
weilen benutzte Saal im Schauſpielhauſe eigne ſich ſchlecht zu 
dieſem Zwecke, man verſtehe die Redner nur unvollkommen oder 
gar nicht; derſelbe ſei von den übrigen Lokalen der Kammer 9 
trennt, wodurch für die Mitglieder vielfache Unbequemlichkeiten 
entſtänden. 

Wie wir hören, wird Graf Alvensleben nächſte Woche von 
Dresden hier eintreffen und dauernd hier verbleiben. 

Man nennt Hrn. geh. Regierungsrath Dellbrück als der 
Geſandtſchaft für Frankfurt a. M. beigeordnet. 

Der mit dem Decernat für Preßſachen im Miniſterium des 
Innern betraute Regierungs⸗Aſſeſſor Hr. Gäbler wird, wie wir 
hören, zum Regierungsrath ernannt und an das hieſige Polizei⸗ 
Präſidium verſetzt werden. 

Einem Gerüchte zufolge würde Ihre Majeſtät die Königin 
in der nächſten Zeit dem Dresdener Hofe einen Beſuch abſtatten. 

(Nat.⸗ 3.) Von verſchiedenen Seiten her geht uns überein⸗ 
ſtimmend die Mittheilung zu, daß ſeit einiger Zeit bereits eine 
neue Mobilmachung und zwar zum Juni beſchloſſen iſt; daß 
die desfallſtgen Ordres bereits den Kommandeuren zugefertigt 
find, aber vor allen Subalternen ſorgfältig geheim gehalten wer: 
den. Da ſich nicht verkennen läßt, daß mehr als ein Umſtand 
ein ſolches Projekt keinesfalls unwahrſcheinlich erſcheinen läßt, 
finden wir uns veranlaßt, die Mittheilung, wie ſie uns zugegan⸗ 
gen, zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

(N. Pr. 3.) Zu dem von Preußen in Anregung gebrachten 
Paßkarten-⸗Verein gehören nunmehr, nachdem durch Baierns 
Vermittelung auch Würtembergs Anſchluß bewerkſtelligt worden, 
faſt alle außeröfterreichifchen deutſchen Staaten von einiger Ber 
deutung, mit Ausnahme Badens. Das Zurückbleiben die⸗ 
ſes Landes liegt offenbar in den politiſchen Verhältniſſen deſſel⸗ 
ben. Auf Oeſterreichs Anſchluß dürfte wohl noch manches Jahr 
zu warten fein. Gegenwärtig bietet wenigſtens das Paßweſen 
des Kaiſerſtaats für Reiſende aus Norddeutſchland Schwierigkei⸗ 
ten, die ſich eher zu ſteigern als zu vermindern ſcheinen. 

Magdeburg, 27. April. [Militäriſches.] Geſtern 
ward von Berlin aus bei den hieſigen Militär⸗Behörden 
angefragt, wie viel Zeit wohl erforderlich ſei, um das 26. und 
27. Infanterie⸗Regiment, die unſere jetzige Garniſon bil⸗ 
den, in marſchfertigen Zuſtand zu verſetzen. Die Antwort lau⸗ 
tete, binnen 24 Stunden würde dies möglich ſein. (K. 3.) 


Deut ſehland. 
Frankfurt, 27. April. [Der Bundestag und ſeine 
Armee.] Von verſchiedenen Seiten wird wieder von der Auf⸗ 
ſtellung eines Wundes⸗Sicherheits-Armeecorps in unſerer 
Gegend berichtet; da aber äußerlich noch nichts davon wahrzu⸗ 
nehmen iſt, ſo wurde andererſeits dieſe Angabe für ein Märchen 
erklärt. Allerdings wird in unſerer Gegend ein Bundes⸗Armee⸗ 
corps aufgeſtellt und es ſind dazu bereits mehr Vorbereitungen 
getroffen, als man vielleicht glaubt. Da dieſe Vorſichtsmaßregel 
aber namentlich den Zweck hat, die wahrſcheinlicherweiſe im näch⸗ 
ſten Jahre in Frankreich eintretenden ernſten Ereigniſſe wohl vors 
bereitet erwarten und die Hoffnungen und Beſtrebungen der Um⸗ 
ſturzpartei mit Nachdruck niederhalten zu können, ſo iſt von einer 
unverzüglichen Ausführung dieſer Vorſichtsmaßregel noch keine 
Rede. Mit der Rekonſtituirung der Bundesverſammlung wird 
ſich aber ſchon Manches ganz anders hier geftalten. — Von einer 
Verlegung der Bundes verſammlung iſt keine Rede mehr. 
2 (Leipz. Z.) 
Kurheſſen wird auch in der vollſtändig reaktivirten Bundes⸗ 
verſammlung durch Herrn v. Trott, der ſich bereits wieder hier 
befindet, vertreten werden. — Für Hamburg wird der Syndikus 
Banks eintreten. — In den nächſten Tagen werden ſich dem 
Vernehmen nach die Papierfabrikanten der Zollvereins⸗ 
ſtaaten in unſerer Stadt verſammeln, um üder die Lage ihres 
Induſtriezweiges und gemeinſchaftliche Intereſſen 1 8 
0 f “ 0 ) 
München. 27. April. [Der Ausſchuß.] Der für den 
Antrag des Fürſten v. Wallerſtein: „Es ſei das königl. Mi⸗ 
aufzufordern, ungefäumt alle die kurheſſiſche Frage und 
m bairiſche Intervention in jenem Lande berührenden Papiere 
auf den Kira des Hauſes niederzulegen“ von der Abgeordneten⸗ 
kammer Kaden. Ausſchuß hat das Gutachten ſeines Berichter⸗ 
ſtatters, Freiern v. Lerchenfeld, zum Beſchluß erhoben, daß dem 
Antrage des Fürften v. Wallerſtein keine Folge zu geben ſei. 
Aus der Pfalz, 20. April. [Die Gothaer.) In 
Deidesheim, Odem Babifche Abgeordnete Buhl begütert iſt, 
hatten ſich zu Oſtern mehrer. Mitglieder der gothaiſchen 
Pain eingefunden, namentuich die HH. Heinrich v. Gagern 
und Math h. f 2 (O.⸗P.⸗A.⸗3.) 
Leipzig, 30. April. % Jae aeg Geſtern Abend 
wurde den Profeſſoren Haupt pi und Mommſen, welche 
bekanntlich wegen angeblicher Betheiligung Te den Ereigniſſen des 
Mai 1849 in Unterſuchung gezogen, aber ſämmtilch in Mangel 
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mehren Verdachts freigeſprochen worden waren, die definitive 
Entſcheidung des Miniſteriums des Cultus und öffentlichen Un⸗ 
terrichts über ihre fernere amtliche Stellung. eingehändigt. Das 
Miniſterium hat über alle Drei die vollſtändige Amt sent⸗ 
ſetzung ausgeſprochen. In Betreff der Herren Haupt und 
ommſen befürchtete man ſchon ſeit längerer Zeit einen ſolchen 
endlichen Ausgang der Unterſuchung, da die ſchon vor ſo langer 
Zeit über ſie verhängte Suspenſion vom Lehramte auch dann 
nicht aufgehoben worden war, nachdem das Oberappellationsge⸗ 
richt fie freigeſprochen; dagegen überraſcht es um ſo mehr, auch 
Heren Jahn von gleichem Schickſal betroffen zu ſehen, da der⸗ 
ſelbe, gleich in der erſten Inſtanz freigeſprochen, gar nicht ſus⸗ 
pendirt worden wor. Welchen Verluſt die Univerſität durch 
dieſe miniſterielle Maßregel erleidet, bedarf keiner Erwähnung. 
A. 3.) 
Braunſchweig, 28. April. [Eröffnung der Stände: 
Verſammlung.] Heute iſt die Stände⸗Verſammlung wieder 
eröffnet, um vor allen Dingen über die Regierungsvorlage eines 
neuen Wahlgeſebes zu berathen. Der Präſident der Ver⸗ 
ſammlung, Obergerichtsanwalt Schaper aus Wolfenbüttel, er⸗ 
öffnete die Sitzung mit einer Rede, in welcher er darauf hin⸗ 
wies, daß von allen auf die politiſche Einheit Deutſch⸗ 
lands bezüglichen Verheißungen nicht eine einzige ausge⸗ 
führt, von allen Hoffnungen, die man auf die Entwickelung 
eines freiern Staatslebens habe hegen dürfen, nicht eine einzige 
erfüllt worden ſei; Selbſtſucht und Sonderintereſſen hätten das 
ſo ſchön Begonnene zerſtört, und es ſei Nichts übrig geblieben, 
als Enttäuſchung. Daß unter ſolchen Umftänden auch die Lan⸗ 
des ⸗ Verſammlung nicht mehr mit jener Freudigkeit ans Werk 
gehe, wie ehedem, ſei natürlich; dennoch dürfe man nicht gänz: 
lich ermatten, ſondern müſſe wenigſtens im engen Vaterlande 
mit aller Kraft nach Verwirklichung einer freiſinnigen, vernünf⸗ 
tigen Verbeſſerung ſtreben. Was nun das neue Wahlgeſetz be: 
trifft, ſo würde ſeine Verwerfung ſelbſt dann ſchon gewiß ſein, 
wenn nur die Linke dagegen ſtimmte, da zur Annahme, als Ver⸗ 
fa ungsänderung, %, der Simmen erforderlich wären; die Linke 
wird indeß, wie man hört, ſofort den Antrag auf Uebergang zur 
Tagesordnung ſtellen. Die Verfaſſungskommiſſion, welche das 
eſetz vorläufig zu prüfen gehabt, hat einfach darauf verwieſen, 
daß ſie der Regierung längſt eine vollſtändig ausgearbeitete Ver⸗ 
faſſung, einſchließlich eines Wahlgeſetzes, vorgelegt habe, deren 
erathung vorzugsweiſe in Angriff zu nehmen fe. (K. Z.) 
ildesheim, 28. April. [Die Volksverſammlung) 
hat geſtern ſtattgefunden. Die Verſammlung war ſehr, ſehr zahl⸗ 
reich beſucht; bis 4000 Männer waren gegenwärtig. Der Ab⸗ 
geordnete Weinhagen hielt eine dem Zwecke der Verſammlung 
entſprechende Rede von einer Stunde, die von der Verſammlung 
mit lautem Beifall aufgenommen wurde. Auf des Redners 
Vorſchlag wurden folgende Beſchlüſſe einſtimmig gefaßt: 
Reg de Verſammlung erkennt es für eine heilige Verpflichtung der 
Regierung, daß fie endlich und ſofort mit der Ein⸗ und Durchführung 
N Organiſationsgeſetze in der Gerechtigkeitspflege und 
erwaltung vorſchreite, und zwar nur derjenigen, welche in der 
vorigen Diät der allgemeinen Stände⸗Verſammlung von den Miniſtern 
der andesvertretung vorgelegt und von dieſer beſchloſſen worden ſind. 
ws Es erklärt die Verſammlung, daß jede weitere Verzögerung oder 
Schmälerung der Erfüllung dieſer Verpflichtung für eine ſtrafwürdige 
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fen und gerechteſten Wünſche des Voltes, wegen deren Erfüllung das 
Wort d pe und für das geeignetſte Mittel 
anzuſehen fer, das Anſehen und die Macht der königlichen Regierung 
tief und für immer zu erniedrigen und zu untergraben. 

Es erklärt die Verſammlung die Beſtrebungen der adeligen Guts⸗ 
beſitzer gegen die Einführung der neuen Organiſationsgeſetze und für 
die Erhaltung veralteter und bereits geſetzlich dem Untergange geweih⸗ 
ter provinzialſtändiſcher Inſtitute für eben fo unberechtigt, als unpoli⸗ 
tiſch und lächerlich, durch welche ſich keine Regierung, die ſich ihrer 
Miſſion bewußt und geneigt, ihre deſchworene Verpflichtung gegen das 
Land zu erfüllen, beirren laſſen dürfe, fondern vielmehr aufgefordert 
fühlen müſſe, die Vollendung der urſprünglich eingeleiteten und be⸗ 
ſchloſſenen Yandesorgantjatton zu beſchleunigen und jeve etwage Ses⸗ 
rung im Voraus zu beſeitigen, allzumal ſolche, welche von dem unbe⸗ 
rechtigten ſogenannten Frankfurter Bundestage erſtrebt werden oder von 
jedem anderen Fremden kommen möchten. 

Es ſpricht die Verſammlung ihre lebhafteſten Hoffnungen auf die 
Zukunft der Demokratie im hannoverſchen Lande aus, wenn dennoch 
zur Zeit die Berechtigungen der Gegenwart auf die Verbeſſerung der 
inneren Landesorganiſation verkümmert oder vereitelt werden ſollten. 

An 200 Mann öſterreichiſche Reſervemannſchaften 
von verſchiedenen Regimentern, zu dem in Holſtein befindlichen 
Armee⸗Corps gehörig, kamen geſtern Morgen von Kaſſel hier an 
und ſind ſchon heute mit der Eiſenbahn weiter Ache 

N erſt. Z.) 

Kiel, 29. April. Mit dem heutigen Dampfſchiffe u der 
Graf Reventlow⸗Criminil zurück, feine Gemahlin wird erſt 
in einigen Wochen nachfolgen. In ſeiner Begleitung befindet 
ſich Herr Werner v. Levetzow, Sohn des Oberhofmarſchalls. 
Die Ernennung der Notabeln iſt vom Landesherrn jetzt un⸗ 
zweifelhaft vollzogen, da dieſes der alleinige Grund war, welcher 
die Abreiſe des Grafen von Kopenhagen verzögerte. Auch der 
Obecſt Baggeſen kehrte mit dem Dampfſchiffe wieder zurück, 
um ſich nach Rendsburg zu begeben. f 

In Betreff der Wiedererbauung Friedrichſtadt erfahren 
wie jetzt, daß die Sendung einer Bau⸗Kommiſſion nach Fried⸗ 
richſtadt abgelehnt worden, dagegen von Seiten der ſtädtiſcheu 
Behörde eine Kommiſſion aus Baukundigen und dortigen Ein⸗ 
wohnern gebildet ſei, welche den Schaden zu taxiren und der 
Regierung darüber Bericht zu erſtatten hat. Dem Wiederaufbau 


von Häuſern wird in keiner Weiſe ein Hinderneß in den Weg 
(A. M.) 


gelegt. + 


Kopenhagen, 26. April. Graf Reventlow⸗Criminils Be⸗ 
mühungen, das däniſche Miniſterium zu einer billigeren Aufaſſung 
der Verhältniſſe in den Herzogthümern zu bewegen, ſind geſchei— 
tert, und wenn er dennoch auf ſeinem Poſten beharrt, ſo mag 
wohl die Beſorgniß, durch ſeinen Abgang die Kataſtrophe zu 
beſchleunigen, zu welcher die däniſche Politik führen muß, ihn 
bewogen haben, ſich vorläufig den Befehlen zur Rückkehr nach 
Kiel zu fügen. Die Möglichkeit liegt ja auch allerdings vor, 
daß es noch in der eilften Stunde den energiſchen Vorſtellungen 
Oeſterreichs, Preußens und Rußlands gelingen werde, 
Se. Majeſtät den König davon zu überzeugen, daß die Politik 
ſeiner jetzigen Rathgeber unheilbringend für die Erhaltung der 
däniſchen Monarchie ſein müſſe. — In der Mitte des nächſten 
Monats tritt der Bundestag in Frankfurt wieder ins Leben und 
nur die gräßte Verblendung kann die Schritte, welche derſelbe 
in der ſchleswig- holſteinſchen Frage thun wird und muß, ver⸗ 
kennen. Ein neuer Krieg Dänemarks mit Deutſchland 


kann die Folge fein; — nicht mit dem revolutionären Deutſch⸗ 


land von 1848, nicht mit den Eroberungsgelüſten dieſer oder je⸗ 
ner Macht, ſondern mit dem Deutſchland, welches mit der Re⸗ 
volution gebrochen hat, dem alle konſervativen Mächte zur Seite 
ſtehen werden und welches nicht dulden wird, daß durch eine ſo 
unſelige Politik, wie fie jetzt im Schleswigſchen befolgt wird, 
der Keim der Revolution innerhalb ſeiner Grenzen gehegt und 

gepflegt werde. (H. C.) 
A Deftterreic- 

N. B. Wien, 30, April. Der Kaiſer wird künftige Woche 
wieder eine Reiſe antreten, wenigſtens deuten die Vorbereitun⸗ 
gen darauf hin. Das Ziel der Reiſe dürfte Galizien fein. — 
Jetzt iſt der Hof angelegentlich mit der Anweſenheit des Königs 
von Griechenland beſchäftigt. Große Diners, Paraden, Luſt⸗ 
partien, Theater wechſeln mit einander ab, um dem hohen Gaſte 
den Aufenthalt angenehm zu machen. 10 N 

Zwiſchen dem öſterreichiſchen und dem franzöſiſchen Ka⸗ 
binet herrſcht jetzt die hier längſt gewünſchte Verſtändigung, 
und die Reiſe des Grafen Dietrichſtein nach Paris iſt im 


engen Zuſammenhange mit der Frage des Eintritts von Ges, 


ſammtöſtetreich in Deutſchland. Wenigſtens weiß man, daß der 
Graf deshalb geheime Inſtruktionen erhielt. 

In dieſen Tagen ging die Note nach Konſtantinopel ab, 
worin Oeſterreich von der Pforte die Internirung von 14 
ungariſchen Flüchtlingen [Koſſuth, Batthyany, die beiden 
Perezels 2) guf weitere zwei Jahre fordert. Oeſterreich will 
aber dafür die Koſten der Internirung tragen. 

f Fran frei ch. 

* Paris, 28. April. [Zwieſpalt im Miniſterrath. 
— Guizot und Thiers. — Hinterlaſſene Schriften 
Mirabeau's.] Die Details der Unterredung Perſigny's mit 
Changarnier, welche ich Ihnen geſtern mittheilte, ſind vollkom⸗ 
men der Wahrheit gemäß, und iſt möglich, daß Sie nächſtens 
eine authentiſche Beſtätigung durch Changarnier ſelbſt erhalten. 
Man ſpricht nämlich davon, daß dieſe Unterredung Gegenſtand 
einer Interpellation in der Legislativ-Verſammlung werden ſoll, 
welche ſich durch die Aeußerung Perſigny's: „Man habe dieſer 
durch die Abſetzung Changarniers eine Niederlage beigebracht und 
müſſe ſie auch fernerhin im Schach halten“ natürlich höchlich 
verletzt fühlt. Ebenſo ſicher iſt es, daß ſich im Miniſterrath 
eine Differenz erhoben hat und daß Herr Faucher ſogar mit 
ſeinem Rücktritt gedroht habe. Nur waren nicht die Intriguen 
Perſigny's die Veranlaſſung, ſondern die gegen den General 
d'Hautpoul im Moniteur ausgeſprochene Rüge, auf welcher 
Faucher, im Widerſpruch mit ſeinen Kollegen beharrte. 

In demſelben Miniſterrathe vereinigte man ſich darüber, daß 
die Regierung in Bezug auf die Verfaſſungs⸗-Reviſion nicht 
die Initiative ergreifen wird. Ebenſo ſind die Legitimiſten, 
ohnſtreitig durch ein direktes Loſungswort aus Venedig dazu 
beſtimmt, jetzt entſchieden gegen jede Verlängerung der Präſiden⸗ 
tengewalt; obwohl wahrlich nicht abzuſehen iſt, welchen Vortheil 
ſie davon haben, den Republikanismus ſich befeſtigen zu ſehen, 
was unſtreitig der Fall iſt, wenn man den Dingen ihren Lauf 
läßt. Indeß verzichtet ſelbſt die Assemblée nationale auf die 
Ausführung ihres Fuſions-Planes für das Jahr 1852 und ge⸗ 
fällt ſich dafür in einer rein perſöͤnlichen Polemik gegen Thiers. 
Wenn Sie die betreffende Stelle leſen, werden Sie in Ton und 
Anſchauung die Kreuzzeitung wiederfinden. Es heißt u. A.: 
„Was die Konſervativen aller Nüancen am meiſten befremden 
muß, iſt der Anblick gewiſſer bevorzugter Geiſter, von denen 
man glauben ſollte, fie ſeien endlich zurückgekehrt oder vorge⸗ 
ſchritten zur Erkenntniß der großen Bedingungen der Ordnung, 
und welche ſich doch den beklagenswertheſten Täuſchungen immer 


von Neuem hingeben. Sie greifen zu ihren alten Phraſen zu⸗ 


rück; ſie nennen wieder die monarchiſchen Beſtrebungen, die doch 
wahrhaft in dem innerſten Herzensdrange des Volkes wurzeln — 
Contre⸗Revolutionz fie ergreifen wieder, ganz wie ehemals 
— die Revolution und erheben fie zum oberſten Schiedsge⸗ 
richt über alle Verhältniſſe unſeres Landes, indem ſie in Folge 
ſolcher verhängnißvollen Phraſeologie die vergangene mit allen 
künftig möglichen Revolutionen unter einander mengen und be⸗ 
fürworten dadurch, mit oder ohne ihren Willen, die Thaten und 
Beſtrebungen der gegenwärtigen Revolutionärs mit den unter 
den Auſpizien ihrer Vorgänger angeordneten und geheiligten 
Prinzipien. Man ſchmeichelt ſich wieder, dieſe Revolutionärs 
leiten zu können, weil man ihnen voraus geht und indem man 
ſich beſcheidet, fie Rieſen zu nennen, drückt man zugleich die 
ſeltſame Hoffnung aus, fie lenken zu können.“ 1 

Da hier, im Rückblick wenigſtens, der erſten Revolution ge⸗ 
dacht iſt, benütze ich die Gelegenheit, um auf eine höchſt de⸗ 
deutſame Reliquie dieſer Zeit aufmerkſam zu machen, welche am 
J. Mai zum Verkauf kommt. Es ſind dies drei von der Buch⸗ 
handlung Le Normant zu Paris ausgebotene Bände, welche die 
Korreſpondenz Mirabeaus während feiner drei letzten Lebensjahre 

n wie 


m. die vollſtändige Geſchichte ſeiner Beziehungen 
mit dem Hofe. Man wußte, daß dieſe Schriftſtücke vorhanden 


waren, einige davon ſind auch bereits gedruckt, die größere 
Mehrheit derſelben blieb aber bisher unbekannt. Sie befanden 
ſich zuerſt in den Händen des Grafen de la Marck, zugleich 
eines ergebenen Dieners der Königin Marie Antoinette und eines 
treuen Freundes Mirabeaus, an deſſen Bruſt dieſer ſeine letzten 
Seufzer aushauchte. De la Marck ſtarb 1833 in Brüſſel und 
übertrug dem ehemaligen Miniſter Herrn von Bacourt die Aus⸗ 
führung des dem ſterbenden Mirabeau gemachten Verſprechens: 
die Sammlung, welche jetzt ans Tageslicht kommen ſoll, zu 
vervollſtändigen. 

Um die Wichtigkeit dieſer Dokumente begreiflich zu machen, 


brauchen wir nur auf deren Urſprung hinzuweiſen. Der Prinz 


Auguſt von Arenberg, zweiter Sohn des gleichnamigen Herzogs 
und einer Prinzeſſin aus einem der älteften Häufer Europas, 
war durch ſeine Mutter Enkel des Grafen de la Marck, welcher 
in gerader Linie von dem berühmten „Eber der Ardennen“ ab: 
ſtammte. Nach dem Tode ſeines Vaters nahm er den Titel 
eines Grafen de la Mark an, unter welchem er in der Ge 
ſchichte jener Zeit bekannt iſt. Er kam in dem Augenblick an 
den franzöſiſchen Hof, als die Vermählung Marie Antoinettens 
mit dem damaligen Dauphin ftättfand, und ward bald mit dem 
Vertrauen der königlichen Familie beehrt. In Folge ſeines 
großen Vermögens und weil er Ausländer war, konnte er aber 
nur eine Unabhängigkeit behaupten, welche damals ſelten 1 50 
war, und mengte ſich nur aus vollkommen uneigennußiger Er⸗ 
gebenheit für den König und die Königin in deren Angelegen⸗ 


heiten. durch das innigſte Freundſchafts⸗ 


e de la Marck war } 1 
bund gekettet, lange bevor dieſer große Tribun 


d ofe näherte; er war alſo der natürlichſte Vermittler 
BR Meikbeig, Die Beziehung der beiden Mächte, denn 
Mirabeau war allerdings eine Macht, wurde durch ihn einge: 
leitet und bis zuletzt von ihm unterhalten. In der Einleitung 
zu den in Rede ſtehenden Schriftſtücken hat Graf de la Marck 
alle Phaſen, welche ſeine ſchwierige Unterhandlung durchlief, er⸗ 
zählt und als das Verſtändniß förmlich geſchloſſen war, ließ 
Mirabeau faſt jeden Tag Noten oder Memoires, die Situation 
betreffend, an den Hof gelangen, worin er ſeine Beobachtung 
über den Gang der National-Verſammlung und Rathſchläge über 
das zweckmäßigſte Verhalten niederlegte. Dies find die Doku⸗ 
mente, welche jetzt Hr. v. Bacourt veröffentlicht, ſo wie die 
Privat⸗Korreſpondenz Mirabeau's mit dem Grafen de la Marck 
und andern bedeutenden Perſonen jener Zeit, 

Die Noten und Memoires Mirabeau's waren ihm jederzeit 
pünktlich zurückgegeben worden und er vertraute ſie einige Mo⸗ 
nate vor ſeinem Tode dem Grafen de la Marck an, weil er ſich 
damals ſehr hinfällig fühlte. Als er genas, nahm er feine 
Manuſkripte zurück, welche er Jenem jedoch wieder zuſtellte, als 
er ſeine letzte Stunde nahen fühlte. 

Man ſieht, daß Niemand beſſer im Stande war, die Ereig⸗ 
niſſe zu deuten, von welchen in jenen Schriftſtücken die Rede 
iſt, as Graf de la Marck, fo wie er keinen beſſern Händen die 
Vollendung des Werks anvertrauen konnte, als denen des Hrn. 
v. Bacourt, welcher die Dokumente mit Noten und Kommen⸗ 
taren begleitet hat. f 


Niederlande. 

O Haag, 20. April. [Die ruſſiſche Schuld.] Es bes 
reitet ſich eine Verwickelung mit Belgien vor, welche unange⸗ 
nehmer Natur werden dürfte. Wie Sie wiſſen, hat unſer Mi⸗ 
nifter des Auswärtigen mit Rußland einen Vertrag abgeſchloſſen, 
kraft deſſen dieſer Staat jetzt von uns die Summe von 
1,318,750 Fl. beanſprucht. Dieſe Schuld datirt ſich von den 
Vorſchüſſen Rußlands aus den Jahren 1830 und 1831 und es 
wird jetzt, namentlich von dem Handelsblad und dem Arnhem⸗ 


ſchen Courant, die Frage aufgeworfen: ob man wegen biefer 
Schuld nicht auch Belgien theilweiſe heranziehen könnte; da 
dieſelbe Namens der Niederlande geſchloſſen ward. Das Han⸗ 
delsblad bejaht die Frage, und wenn die Kammern die Anſicht 
adoptiren, fo könnte ſich eine für Belgien höchſt wichtige Frage 
daraus ergeben, und zwar wichtig nicht blos wegen der Ziffer 
der Forderung, ſondern wegen der von Rußland während der 
Revolution von 1830 angenommenen Haltung. 


Großbritaunien. 

** London, 28. April. [Lord Bloomfield. — Kar 
tholifens Meeting — Theater⸗Saiſon. — Vermiſch⸗ 
tes.] Man lieſt heut im Obſerver: Lord Bloomfield iſt an 
Stelle des Grafen Weſtmoreland, welcher nach Wien geht, zum 
Geſandten am Berliner Hefe ernannt worden. Sir Hamilton 
Seymour, jetzt in Liſſabon, geht nach Petersburg, und Sir 
Richard Packenham, ehemaliger Geſandter dei den Vereinigten 
Staaten, als Geſandter nach Liſſabon. 

Nächſten Dienſtag wird ein neues Katholik n⸗Meeting in Du⸗ 
blin abgehalten werden, wobei man auf 1200 Theilnehmer rech⸗ 
net. In Irland iſt man wegen der kirchlichen Frage immer 
noch in großer Aufregung. Die Zeitungen veröffentlichen heut 
einen Brief Lord Clarendon's an den katholiſchen Pair, L 
Schrewsbury, vom 2. Dezember 1850, worin ſich erſterer ent 
ſchieden gegen die Einführung der römiſchen Hierarchie, lange 
bevor fie proklamitt ward, ausſpricht. Da nun die Beziehungen 
des Lord Schrewsbury mit dem römiſchen Hofe bekannt ſind, 
ſo ſehen die Irländer dieſen Brief als einen Verrath von Sei⸗ 
ten ihres Gouverneurs an. 

Das Unterhaus hat ſeine Arbeiten wieder degonnen. Die 
zweite Leſung der Einkommenſteuer ward vorgenommen und das 
4 ging dann als Komité zur Diskuſſion der einzelnen Arti⸗ 
el über. 

Je näher der Zeitpunkt der Eröffnung unſerer Weltausſtellung 
berannaht, um fo größer wird die Zahl der öffentlichen Ver⸗ 
gnügungsörter und alle Theater Londons rüſten ſich zum brillan⸗ 
ten Empfang der Fremden. 

Dem Könige der Belgier, fo wie den andern fürſtlichen Häup⸗ 
tern, deren Beſuch die Königin gewärtigt, wird ein beſonderer 
Genuß bereitet, indem der berühmte Tragöde Macready, ob⸗ 
wohl er von dem Theater ſich längſt zurückgezogen hat, für 
einige Vorſtellungen im Drury-Lane gewonnen iſt. Die kleinen 


Theater: Haymarket u. ſ. w., werden ihren Zuſchauerraum ver⸗ 


größern, die größten Triumphe vermuthlich aber die beiden ita⸗ 
lieniſchen Theater, das Königin⸗ und Covent⸗Garden⸗ 
Theater erringen, letzteres wegen ſeines von dem undergfei 
chen Coſta dirigirten Orcheſters noch mehr als das — 
Das Orcheſter Coſta's iſt unſtreitig das erſte in Europa. Auch 
werden in Menge Konzerte veranftaltet und „maleriſche Reifen“ 
durch alle Welt. x 

Im Aftley’fhen Amphitheater wird die Reitergeſellſchaft 
Batty's tägliche Vorſtellungen geben; noch ein zweiter Cirkus 
wird in Cremorn's Garten eröffnet. Vaux-Hall bereitet ſich 
zu glänzenden Illuminationen vor und wird auch eine Reiterge⸗ 
ſellſchaft haben. 

London, 27. April. (Induſtrie⸗Ausſtellung.] Kaum 
hatte ich geſtern meinen Brief zur Poſt gegeben, als ich in der 
„Britiſh Army Despatch“ die Nachricht fand, daß unmittelbar 
nach der königlichen Eröffnung der Kryſtall⸗Pallaſt bis zum 
12. Mai wieder geſchloſſen werden würde, um das Innere für 
die permanente Schau zweckmäßig herzuſtellen. Dieſe Maßregel 
ſei unvermeidlich, weil man trotz aller Anſtrengungen bis zum 
erſten Mai nicht fertig werden könne. Da ſich das Blatt gu⸗ 
ter Quellen erfreut, fo- ift an dieſer Nachricht um fo weniger zu 
zweifeln, als das Chaos im Innern wirklich unbeſchreiblich iſt, 
Auf dem Feſtlande würde man einfach die Erö it 
vis zu dem Termine verſchoben haben, an welchem auch zugleich 
die Eröffnung ſelbſt ſtattfinden könnte; hier genügt es den 
Schein zu beobachten, um Wort gehalten zu haben. Auf dieſt 
Weiſe drängt ein Widerſpruch, eine Ungewißheit die andere. Auch 
die Frage, ob freier Zutritt für die Ausſteller oder nicht, iſt in 
ein bedrohliches Stadium getreten. Die Ausſteller haben ein 
zweites Meeting gehalten, in welchem es äußerſt lebhaft zuging 
und von ſehr Vielen, wenn nicht von der Mehrzahl, die Ver⸗ 
ſicherung gegeben wurde, fie würden ihre Waaren nicht eher aus: 
ſtellen, als bis ihrem Verlangen Genüge geſchehen ſei. Ja, es 
wurden Drohungen laut, daß man die Sachen derer in Stücke 
zerſchlagen würde, welche ſich unterſtänden auszupacken. Die Kom⸗ 
miſſäre werden morgen Abend antworten. Vorläufig wettet man, 
ob die Antwort bejahend oder verneinend ausfallen wird. Das 
Erſtere iſt nicht ſo ganz unwahrſcheinlich, da bis jetzt die ge⸗ 
plagten Gommiffäre faſt immer haben nachgeben, widerrufen oder 
fremde Fehler auf ſich nehmen müſſen. Es ift nämlich ziemlich 
ewiß, daß die Königin eine Privat-Eröffnung wünſchte und nur 
bie allgemeine Oppofition, unterſtätzt durch die allmächtige Tis 
mes, ir iverſion in das Projekt brachte. Die Tory⸗Blätter, 
en Standard und John Bull find maliciös ge 
der Königin bebe lang und breit zu beſprechen, und die j 
1 e der Feierlichkeit angewleſene Rolle auf ziemli 
: etige Weiſe zu kritiſtren. — Die unausſprechliche Hab⸗ 
gier, welche ſich in London in der widerlichſten Weſſe Landgiebt 
und jeden herüberkommenden Fremden am liebſten wie einen 
Schiffbrüchigen nach barbariſchem Strandrecht ausbeuten möchte, 
verfehlt nicht, in der Preſſe eine energiſche Reaktion hervor 


zurufen. Das „Court-⸗Journgl“ ved i n⸗ 
delsleuten und Schankinhabern zu, Se nor 


ſtraff anzuziehen, da die meiften Fremden wohlweislich nicht 
Ende Juni kommen, d. h. eine vorgerücktere Saiſon abwartlh 
dürften, wo die Dampfboote und die Eiſenbahnen wohlfeller 9 
worden, und die Preiſe für Wohnungen und Lebensmittel 
einen vernünftigen Fuß herabgeſtiegen ſein würden. Die Them 
werde durch eine Million Fremde mehr nicht ein zweiter Par 
tolus werden, zumal ſich die Mehrzahl derſelben ohne Zwe 
auf das Nöthigſte einſchränken würde. Während das Allee n 
drunter und drüber geht, ſuchen ſich die zahlreichen Polizetz 
Gäſte des Kontinents mit London möglichſt bekannt zu mache 
Sie können hier etwas lernen. Der franzöſiſche Stamm iſt vo 
Belgien, Deutſchland und Oeſterreich aus bedeutend verme 
worden. Die Kommiſſäre haben den Major Paſchall 
70. Regiment zum militäriſchen Dollmetſcher und Aufſeher! 
Fremden⸗Polizei⸗Corps ernannt. Mit dieſen offiziellen Bo 1 
tungen gehen die der Privatperfonen gleichen Schrittes. Ei . 
religiöſen Geſellſchaften laſſen einige hunderttauſend Tra 1 
drucken, um ſie an die Fremden zu vertheilen, und ein die 
ſches Blatt räth zu einem Monſter-Meeting, in welchem chtig⸗ 
einheimiſchen und auswärtigen Katholiken gegen die beabſi chen 
ten Maßregeln, welche dem Parlamente vorliegen, ausſpreche 
ſollen. Der Platz, welcher an Theater, Carouſſelle, Menagene, 
und ſo weiter vermiethet worden iſt, nimmt in gerader Linie 

eine Viertelmeile ein. Pfefferküchler und Spielwaren dee he 
ben einen Raum von 6000 Fuß. — Irre b ſo 

ich in meinem letzten Briefe der indiſchen ellung erw 
Die oſtindiſche Kompagnie hat eine vollftändige S nd“ 
aller derjenigen Gegenſtände ausgeſtellt, welche von dem 
ſtriellen Leden ihrer Beſitzungen eine Vorſtellung zu geben ni, 
mögen. Es befinden ſich unter dieſen außer ehr kolbar um 
neralien auch alle diejenigen Erzeugniſſe, welche im gewöh find 
Verkehre gebraucht werden. Die Goldſtufen re 
unterwegs verſchwunden. Im Pflanzenreiche wet wird 
lung beſonders ſtark vertreten, und das civilificte bekannt 
mit ganz neuen Ligueurs und deſtillitten S blen, Parfüm” 
gemacht. Neue Arten von Stärke, Gummi, Oelen 1 


) 


| 
| 


| 


den, Zucker, eine vegetabiliſche ſchwarze Farbe aus Nepaul, 
wolte dei jetzt gebrauchte ä Be 3 ſoll, 
ogelneſter, Teppiche von umwolle, olle und 
— Caſhemir⸗Shatols, Mouslins aus Seide und Gold ge: 
ink, Brokats, Gold: und Sülber⸗Filigrans, Armbänder, goldene 
wm, fo biegſam wie ſeidene, Waffen aller Art, Elfenbein⸗ 
gen, ſteinerne Tiſchgeſchirre, ein Deſtillations⸗Apparat zur 
ereitung des Roſenwaffers u. ſ. w. werden den Jahrtausende 
alten Ruf indiſcher Geſchicklichkeit aufrecht erhalten. — Aus 
ngland iſt ein Tiſchtuch von 307 Fuß Länge, 8 Fuß Breite, 
Centner Gewicht, 50 Pfd. werth eingefandt. Godfrey und 
Hancock haben einen Damenſchuh erfunden, welcher die unſchätz— 
‚ie Eigenſchaft hat, ſofort von Weiß in Schwarz verwandelt 

u werden. N 
Den 28. Der Billetverkauf iſt während der lebten Tage fo 
bedeutend geweſen, daß kein einziges Damen⸗Billet mehr zu ha⸗ 
ben ift, und die Kommiſſäre abermals in Verlegenheit find, ob und 
wie ſie die Zahl der Saiſen⸗Billets beſchränken ſollen, um ein 
zu großes Gedränge zu verhindern. Die erſte Auflage von 
15,000 Nummern ift erſchöpft, und das Publikum muß ſich 
Nader bis das Comitee einen Beschluß . Es wird 
44 7 5 “ 5 
fen, wc nee ln Monen auf wache bang "hr 
Ein Polizeibeamter überreicht innerhalb jedem Eintretenden eine 
55 mit der Nummer des ihm 77 ih 1 und ein 
er G das des ür die königliche 
Propiſſon denn. W a enthalten ein Pole ente 
ban für die Aufrechthaltung der e Kae Nähe des Ger 
es und im Hyde⸗Park. — eral⸗Konferenz für Zoll⸗ 
— — folgende Mitglieder 15 Ven 
r die Ausſtellung ernannt: Baden — geh. Rath und Profeſſor 
— han — 3 = bee e PX v. Herr⸗ 

nchen; 9 — Prof. Dr. entra 

zu Braunschweig 3 Frankfurt cz en öde Eliſſen Mm 
Frankfurt; Großherzogthum Heſſen — Kommerzienrath Rößler 
3 London; . Bergamtsaſſeſſor Schreiber zu Kaſſel; 
üb u Bares Orden 
r 5 1 edding zu Berlin; Sachſen — 
Prof. und Direktor Hülſſe zu Dresden; Thüringen — geheimer 
— Wendt zu Erfurt; Würtemberg — Regierungsrath 
A Stuttgart. Die Preisrichter des Zollvereins ſind 
jet volftändig 5 Die dreißig eee Porzellans ſind 
beklagen geweſe gepackt und kein einziger nfall iſt dabei zu 
ſchen Por n. Dagegen find von den ſächſiſchen und baieri⸗ 
erſt . zellanſachen mehrere ſehr ſtark beſchädigt worden. Von 
N iſt eine der ſchönen großen Vaſen gänzlich zerbrochen an: 
fat — Al Men 22 außer einer Vaſe und zwei Bechern 
Cant ern Figuren in Stücke zerſchlagen. Die große 
entralhalle nähert ſich mit raſchen Schritten der Vollendung. 
ine der Niſchen nimmt Baiern ein; in der gegenüberſtehenden 
bat Kiß die Gipsmodelle des todten Erlöſers, dieſem zur Seite 
die lebende Marin aufgeſtelt. Den Fond des dritten nimmt ein 
— . Glasfenſter ein, und die vierte wird durch einen 

. enholz gefchnigten W J. M. i 
— im wichen Cefömad ann Den een — 
— gegenüber ſteht ein großer Spiegel aus der Meißener 
— — Auf der rechten Seite des dem allgemeinen Hauptein⸗ 
pr gegenüber liegenden Theils der Halle ift die große in Pappe 
welcher, Landſchaft, daß Schloß Roſenau darſtellend, befindlich, 
Sachen aus amazone gegenüber, die auf galvan. Wege verſilberten 
nen⸗ Hütte in Sein folgen. Die ſchönen Glasprodukte der Joſephi⸗ 
gerung des Wa chleſten nehmen das vorſpringende Ende der Berlins 
mer noch viel don ſches ein. — Die öfter. Ausſtellung macht im⸗ 
daß ei fi ſprechen beſonders ſeit man gehört hat, 
ein Angebot auf das Prach 2800 Gui ück⸗ 
gewieſen worde } rachtbett von t umeen zurück⸗ 
den N Auch die öſterreichiſchen Wolle⸗ und 
und werden eben 22 erfteuen ſich allgemeiner Anerkennung 
ſchmackdollen Muſter gerd ihrer Solidität als der ge⸗ 
dad türkiſche Dampfboot in Se 8 = 
die ganze Ladung deffelben fofort hierher geſchafft worden. Sie 
beſtebt aus 207 Packeten, welche 4870 einzelne Artikel, haupt⸗ 
1 Stoffe, enthalten . er “ ganzen 
für i 5 eſtimmt iſt, 
wird auf Lede e ee 5 ‚tz 1 
50 ächſt den Engländern machen die Franzoſen die größten 
ae 55 W 3 75 re gs: 

im Rückſtande find. enigſtens die Parti 

u 
1. bann Nachbarſchaft des Querſchiffes hofft man bis zum 
Saum fertig zu haben. Die Blätter fahren fort, gegen die 
Timſeliakeit und Langſamkeit der Fremden zu eifern. Die 
0 die iſt jedoch wenigſtens ſo ehrlich, offen zu geſtehen, daß 
hun eſen Fehler ohne Zweifel durch die größere Anzie: 
i kraft wieder gut machen würden, welche ihre Waaren 
chiffe und in der unmittelbaren Nähe deſſelben auf das 


Publikum ausüben müßten, *) 


1 Ruſ land. 
Ko Tr Von der polniſchen Grenze, 30. April. [Die 
geng denkrirung der Ruſſen bei Lowicz.] Geſtern Mor: 


find die in der Gegend von Czenſtochau bisher noch in 
ihren einen Ortſchaften kantonirenden ruffifhen Truppen aus 
Lowic Standquartieren aufgebrochen und haben den Marſch nach 
dor 8 angetreten, woſelbſt ſie, wie dies bereits gemeldet wurde, 

em Kaiſer manöveriren follen. 


5 N Osmaniſehes Reich. 
dert n die (bereits telegraphiſch gemeldeten) Angriffe Stan: 
"range auf das linke Unnaufer ſchreibt man der „‚Agt. 


sſchauplatze bei Bihacs, 21. 
i Skanderbeg zwei Angriffe auf die 
nen bei Kr und zwar den 
ralje 
erhalb 


von Bihacs bei Privelicza. 
Inſurgenten aus den dort aufgeworfenen Ver⸗ 
bin fie auch ein Geſchütz einführten, zu delogi⸗ 

eſes nicht gelang, ſo zog er das vorgeſchobene 
in das frühere inne gehabte Lager zurück. 
ſich ein ſtarkes Kleingewehrfeuer, indem 

mit Geſtrüpp dicht bewachſene Inſel 
en, und Skanderbegs bei Ribich auf⸗ 
die In, Erſt nach einem faſt einſtündi⸗ 

Mürgenten von der Inſel auf das 
ind ben, Der Brand der einzelnen 


die dre n Umgebung währte 


von Privelieza aun; 
geftellte Truppen p — 
gen Kampfe gelang up 
linke Unnaufer wieder Pr 1 
Häufer in den Vorſtädten 
Bu 1 ſpät in 
n ſich die Truppen ruhig. a 
wurden einzelne Kanonenſchüffe in ihren Ver 19. und 20. ver⸗ 
ende i bgefe auf p. Lagern; aus der Feſtung 
4 5 00 25 5 im Schußbereiche frei: 
fi mer Pa abgewarte, der Hand ro 
lee erde unternommen wird, Derferg Werd wird wohl 


elbe en, ehe t nt: 
Bihacs orgen mit ſeinem Armeekorps ir Beute oder 9 
bends Arperdeit von 12 bis 1500 Infargen er deee erwartet. 
Biſchevies und Türken, beſetzt, und ihre Anfährer gelt durchge⸗ 
ſen; in der Kensbaferbeg Beſirevies zum Aeuße anbe 

Nraing liegen von Klokot bei Krupa ze eneſchlo 


3000, in K 
und Ale aui fait der Diſdar von Dranagracg 


it bei Ottoka 8 
= ch letzter Zeit bei O mit 2000 In. 
n einer meiner 


letzten K en muß es heißen: Eine 
VCC 
Schlinge. 4 Schill, und Sonnabends nach 1 Uhr 


sit 1000 
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U 
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ſurgenten befunden haben. Aufwärts von Bihacs iſt am linken 
Unnaufer noch Sokolacz und Golubics jedes mit 3—400 Mann 
beſetzt. Skanderbeg erwartet ſtündlich eine Verſtärkung.“ 

Die „Agramer Ztg.“ meldet ferner: „Laut verläßlichen direk⸗ 
ten Nachrichten vom bosniſchen Kriegsſchauplatze hat am 23. 
und 24. April zwiſchen den Inſurgenten und den Truppen des 
Skanderbeg ein Gefecht ſtattgefunden; jenes vom 24. hat von 
4 bis 10 Uhr Abends gedauert. Die Infurgenten waren 4 bis 
5000 Mann ſtark; fie haben mit viel Entſchloſſenheit gekämpft, 
ungeachtet deſſen blieb das Gefecht unentſchieden. — Die am 
Cordon aufgeſtellten öſterreichiſchen Grenzteuppen erhielten eine 
Verſtärkung von 3 Bataillonen und zwar vom Sluiner, Oguli⸗ 
ner und Otocſaner Regiment je ein Bataillon. Wie wir ſchon 
früher erwahnten, hat die Aufftellung der kaiſ. öſterr. Truppen 
keinen andern Zweck, als bei allfälligem Uebertritt der bosniſchen 
Truppen oder Inſurgenten dieſelben in vorgefchtiebener Ordnung 
zu übernehmen.“ 


rovinzial-Zeitung. 


§ Breslau, 1. Mai. (Aus dem Gemeinderathe.] 
In der heutigen Sitzung wird die königliche Kabinetsorde vorge⸗ 
tragen, welche der Wahl des Herrn Bürgermeiſters Bartſch 
die Beſtätigung verſagt. Das begleitende Anſchreiben der Ne: 
gierung fordert den Magiſtrat auf, eine Neuwahl ſowohl in 
Betreff des Bürgermeiſters als des Beigeordneten durch den Ge: 
meinderath zu veranlaſſen. Da die Wahl des Rechtsanwalts 
Löwe zum Beigeordneten nur unter der Vorausſetzung erfolgte, 


daß Herr Bartſch die Beſtätigung als erſter Bürgermeiſter er⸗ 


hielte, ſo iſt über jene Wahl Seitens des Miniſters kein Imme⸗ 
diatbericht an den König ergangen, 5 

Der Vorſitzende erklärt, er habe ſich für verpflichtet gehalten, 
dieſe Mittheilungen von allgemeiner Wichtigkeit in öffentlicher 
Sitzung vorzutragen, die weitern Berathungen in derfelben Un: 
gelegenheit beſchließt die Verſammlung in geheimer Sitzung 
zu halten. 

Die Wahl eines zeitweiſen Subſtituten für den Stellvertretr 
des Vorſitzenden des Gemeinderaths traf zunächſt den Gemeinder 
verordneten Klocke mit 56 Stimmen. Außerdem hatten Stim: 
men erhalten: Banquier Frank 16, Zahnarzt Linderer 14, 
— Herr Klocke dankte für das ihn ehrende Vertrauen, erklärte 
jedoch, die Wahl aus Geſundheitsrückſichten ablehnen zu müſſen. 
— Auf den Vorſchlag des Gemeindeverordneten Milde geneh— 
migte die Verſammlung durch Akklamation, daß der Protokollfüh⸗ 
rer R. A. Krug in erforderlichen Fällen die Leitung des Prä⸗ 
ſidiums übernehme. 5 

Bei der hierauf ſtattfindenden Wahl des Forft: und Deko: 
nomiesRaths wurden 92 Stimmzettel eingeliefert, wobei Hr. 
Stadtrath Gocht 49, Herr Möbius 31 und Herr v. Kno⸗ 
beisdorf 7 Stimmen erhielt. Die übrigen Stimmen zerſplit⸗ 
terten ſich. Herr Stadtrath Gocht iſt ſonach mit abfoluter 
Majorität zum beſoldeten Forſt⸗ und Oekonomierath gewählt., 


Breslau, 1. Mai. Auf dem am 28ſten v. M. am 
hieſigen Orte abgehaltenen Roß- und Viehmarkte waren 
zum Verkauf aufgeſtellt: 

700 Stück Pferde, größtentheils gute Arbeitspferde, im Preiſe 
von 30 bis 70 Rthlr.; 

140 Stück Ochſen, von denen das Stück mit 20 bis 75 Rthlr. 
verkauft wurde; ’ . 

80 Stück Kühe, von 20 bis 40 Rthlr., wovon jedoch wenig 

gekauft wurden; 

15 Stück Ziegen; 

8 Stück Eſel; 

647 Stück Schweine, von denen 305 Stück das Paar von 
3 bis 22 Rehlr. verkauft wurden. 


= Aus der Provinz. [Feuer.] Am 26. April Vor: 
mittags um 9 Uhr brach in dem eine halbe Meile von Schweid— 
nitz entfernt liegenden Dorfe Polniſch Weiſtritz Feuer aus, 
welches ſo ſchnell um ſich griff, daß in ohngefähr einer Stunde 
drei Bauergüter, ein Stellenbeſitz, vier Häuslerſtellen und die 
Stellgebäude des Müllermeiſters ein Raub der Flammen wur⸗ 
den. Acht Stück Rindvieh kamen in den Flammen um. Die 
Entſtehungs⸗Urſache hat zwar bis jetzt noch nicht ermittelt wer⸗ 
den können, wird aber in ruchloſer Brandſtiftung vermuthet. 

Am 28. April Vormittags um 9 Uhr brach in der Waſſer⸗ 
mühle zu Stöckel⸗-Kauffung im Kreiſe Schönau Feuer 
aus, wodurch das Wohngebäude, mit Gewerk unter einem 
Dache liegend, ſo wie der Kuhſtall und die Scheuer in Aſche 
verwandelt wurde. Der dadurch verurſachte Schaden wird auf 
ohngefähr 1800 Rtl. berechnet. Nachdem jede Gefahr der Weis 
tergreifung des Feuers vorüber war, wurden von zwei Aufſichts⸗ 
Beamten Ermittelungen über die Entſtehungs-Urſache aus eige⸗ 
nem Antriebe angeſtellt, und es iſt denſelben gelungen, die Magd 
Anna Roſina Kalkbrenner aus Feſt⸗Kauffung, welche ſich bei dem 
Müller in Dienſten befand, und auf welcher auch einiger Ver⸗ 
dacht ruhte, zum Geſtändniß zu bringen, das Feuer angelegt zu 
haben: die Brandſtifterin iſt verhaftet und der Behörde zur wei⸗ 
teren Unterſuchung überliefert worden. 


p. Glockſchütz bei Hundsfeld, 1. Mai. [Feuer.] So eben 
um 7% Uhr Morgens kam auf dem hieſigen Dominial⸗Vorwerk 
Feuer aus in einem dazu gehörigen kleinen Wohngebäude. Die 
raſch herbeigeeilte Hundsfelder Spritze konnte zwar dieſes Häus⸗ 
chen nicht mehr retten, verhinderte aber das Weitergreifen des 


etwas zu thun fanden. Veranlaſſung des Feuers iſt, wie man 
hört, entweder Unvorſichtigkeit beim Backen oder ſchlechte Be⸗ 


ſchaffenheit des Backofens. 


4% Aus dem polniſchen Oberſchleſien, 30. April. 
[Auswanderung nach Chili.] Der mächtige Auswande⸗ 
rungstrieb, welcher in der letzten Zeit die Gemüther in Deutſch⸗ 
land ſo gewaltig ergriffen hat, kam bisher in dem polniſchen 
Theile Oberſchleſiens nur in ſehr geringem Grade zum Vorſchein, 
indem es zu den Seltenheiten gehörte, wenn Jemand den Ent⸗ 
ſchluß faßte, feine Heimath jenſeits des Oceans aufzuſuchen. 
Der Wellenſchlag des Auswanderungsſtromes iſt aber nicht zur 
Ruhe gelangt, ſondern berührt in weitern Kreiſen immer aufs 
Neue die Gemüther, ſelbſt da, wo bisher die Idee nach jenem 
Geſichtspunkt hin kaum im Keime ſich vorgefunden hat. Ge: 
genwärtig bereiten ſich hierſelbſt mehrere Perſonen vor, um das 
Land ihrer Väter, woſelbſt ſie zu einem entſprechenden Ziele 
nicht gelangen können, — auf immer zu verlaſſen und nach der 
neuen Welt zu überſiedeln. Schullehrer, Privatbeamte 
und einzelne Landleute ſind diejenigen, welche das erſte Kon⸗ 
tingent zur Auswanderung von hier aus bilden werden. Wie 
verlautet, wollen dieſelben nach Chili ihre Richtung nehmen ung 
hoffen, daſelbſt nicht nur den Frühling der Natur, ſondern auch 
den ihres Lebensglückes zu finden. 


a . N . f 

Mannigfaltiges. 
Bi tha.) Auf Einladung des Herzogs wird die 28. Berfamns 
lung 9 10 2 Naturforſcher und Aerzte vom 18. bis 24. Sep⸗ 
tember d. J. in Gotha abgehalten werden. i f 

Xnferburg.) Am dritten Ofterfeiertage wurde auf einer Pre 

gelsieke in der Nähe der Stadt von einem Arbeitsmann ein anſehnli⸗ 
es Stück Bernſtein gefunden, das vermuthlich bei der diesjährigen 
Frühlingsüberſchwemmung ausgeſpult worden iſt. Es wiegt über 2% 
Pfund, und ift 7 Zoll lang, 5 Zoll breit und 4% Zoll dick, und läßt 
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Feuers ſo ſchnell, daß die ſpäter kommenden Spritzen kaum mehr 


ſich mit Recht an die Seite des bekanntlich im Jahre 1808 in unſerer 
Gegend gefundenen Bernſteinklumpen ſetzen, der 13 Pfund wog und 
im königl. Muſeum zu Berlin ſich befindet. (Pr. 3.) 
— (London.) Es iſt eine höchſt ſinnreiche Einrichtung zur 
Verhütung von Gedränge an den Aas und zur Con» 
trole an den Kaſſen der Induſtrie⸗Ausſtellung getroffen worden. 


Es find nämlich am Haupt ⸗Eingange im Vorflur rechts und links 


an Wände von Holz aufgeftellt, die mit rothem Tuche überſpannt 
nd. In jeder Wand find vier ſchmale Eingänge ohne Thüren, fo 
daß nur eine 2 — Perſon durchpaſſiren kann. Tritt man in einen 
ſolchen ſchmalen Eingang, der ungefähr acht Schritte lang iſt, ſo muß 
man am Ende links umbiegen. Hier iſt ein Zayltiſch aufgeſtent. Zwi⸗ 
ſchen dieſem und dem Ausgange befindet ſich ein hohler Pfahl mit einem 
darauf gelegten Kreuz von Gußeiſen. Der Beſucher muß in einem 
der vier rechten Winkel eintreten, welche jedes Kreuz hat, und daſſelbe 
ein viertelmal umdrehen, wenn er hindurch will. Durch die jedes⸗ 
malige Viertelumdrehung des Kreuzes, das nur vorwärts., aber nicht 
zurückzudrehen iſt, wird im Innern des Pfahls eine Stange mitge- 
dreht, die durch ein Zahnrad auf einen Zeiger wirkt, welcher auf einem 
Jifferblatte die Zahl der durchpaſſirten Perſonen angiebt. Am Haupt- 
Eingange find acht folder Chainen mit acht Kaſſen errichtet, durch 
welche die Beſucher in das Gebäude gelangen. Jeder dieſer acht Kaſ⸗ 
ſirer wird durch fein Zifferblatt controlirt, Einlaßkarten, Billetabnehmer 
und Controleure find dadurch unnötbig. Man erfährt jeden Augen⸗ 
blick, wie viel zählende Beſucher durchpaſſirt find. Abonnementsbillet⸗ 
Beſitzer paſſiren natürlich nicht durch dieſe Chainen. 

— Außerordentliche Hartnäckigkeit.) Die Gemeinde Gauls— 
heim in Ae hat ein wirklich intereſſantes Exemplar von 
einem Knaben aufzuweiſen. Derſelbe war vor etwas mehr als zwei 
Jahren verſchwunden und nicht wieder aufzufinden. Er wurde bald 
darauf in Rheinbaiern aufgegriffen und als taubſtumm in die Armen⸗ 
Anſtalt zu Frankenthal gebracht, da in keiner Weiſe von ihm herauszu⸗ 
bringen war, woher er fal In dieſer Anſtalt befand er Ih ein volles 
Jahr und obwohl der dortige Taubſtummenlehrer mehrmals den Ver⸗ 
dacht äußerte, der Knabe ſei nicht taubſtumm, ſo wußte dieſer ſich doch 
mit einem Geſchick und einer Beharrlichkeit jo zu ftellen, die jetzt leb⸗ 
haftes Staunen erregt. Später entwich derſelbe heimlich und trieb ſich 
lange Zeit im Bazſſchen herum, immer den Taubſtummen ſpielend. 
Zuletzt kam er in die trefflich eingerichtete Anſtalt zu Pforzheim. Der⸗ 
ſelbe Verdacht wie in Frankenthal regte ſich auch hier und ſiehe da, 
vor einiger Zeit gab der Junge fein zwei Jahre lang konſequent feſt⸗ 
i Syſtem auf und ſpricht nun eben ſo gut als er hört. Die 
Willensſtärke, die zu ſolchem Benehmen gehört, iſt in ſolchem Alter ge⸗ 
wiß eine ſeltene Erſcheinung und was könnte aus einem ſolchen Men: 
ſchen werden, wenn dieſe ſich auf das Gute richtete! 

* — Aus Dresden (19. April) wird dem „Czas“ geſchrieben: 
Wie bekannt, beſteht in Leipzig ſeit längerer Zeit ein für die Polen 
ſehr intereſſantes Inſtitut für Wiſſenſchaften unter der Benennung: 
„Towarzystwo Jablonowskich‘ (Societas Jablonoviana), Daſ⸗ 
ſelbe wurde vor hundert Jahren durch Joſef Alexander Fürſten Jablo— 
nowsti, Wojwoden von Nowogrod (geboren 1712 und geſtorben 
1777) gegründet. Derſelbe verließ, durch die politiſchen Wirren im 
Lande gedrängt, ſeine Heimath, ließ ſich in Leipzig nieder und widmete 
ſich ganz der Literatur. Hier gründete er das ſogenannte „ewige“ In⸗ 
ſtitut; daſſelbe hat nach dem Willen des Gründers alljährlich drei Preis- 
fragen auszuſchreiben, nämlich aus der Geſchichte Polens, aus der 
Mathematik und aus der Oekonomie, und die eingelaufenen Abhand⸗ 
lungen durch den Druck zu veröffentlichen. Die Prämie für die Auto⸗ 
ren beſteht in einer goldenen Medaille von 24 Dukaten Schwere. In 
der Entſtehungszeit des Inſtitutes haben faſt keine polniſchen Autoren 
bei demſelben konkurrirt, und lange Zeit ſchrieb die betreffenden Abhand- 
— der Gründer ſelbſt, um theils anfmunternd aufzutreten, theils 
werkthätig das Intereſſe für die Sache e Das Inſtitut hat 
alle politiſchen Wirren überlebt und blieb bis zum heutigen Tage un⸗ 
angetaſtet. Zur Zeit des Napoleoniſchen Krieges trat zwar eine kleine 
Pauſe ein, die aber keine nachtheilige Wirkung hinterließ. Ein einziger 
Artikel des Gründungsſtatuts, nämlich der: die Abhandlungen in lakei⸗ 


niſcher Sprache zu verfaſſen, ward von vielen bedeutenden Autoren als 


unſtatthaft bezeichnet, und iſt auch geſtrichen worden. Die bekannteſten 
von dem Inſtitute bisher ausgezeichneten und veröffentlichten Werke 
find: Biener's „de origine et indole feudorum polonicorum““ geſchrie⸗ 
ben im Jahre 1787; Ladislaus Bentkowski's „Vieissitudines comitio- 
rum in Polonia sub regibus sterpis Jagielloniese“ geſchrieben im Jahre 
1839. Im vorigen Jahre wurde die Preisfrage über den Handel der 
Stadt Danzig ausgeſchrieben. Es meldete ſich nur ein Konkurrent, 
aber ſeine Arbeit würde als unzulänglich verworfen. Für das laufende 
Jahr werden folgende Preisfragen beſtimmt: 1) „Welchen Einfluß auf 
die politiſchen Zuſtände Sachſens übte die ehemalige Vereinigung Sach ⸗ 
fens mit der Krone des Königreichs Polen“ und 2) „Geſchichte der 
Gewerbe und des Handels der Stadt Danzig bis zum Jahre 1308, 
mit Rückſicht auf die Hanſeſtädte und deren deutsche Bevölkerung.“ 
Die Abhandlungen können entweder in lateiniſcher, deutſcher oder fran 
zöſiſcher Sprache verfaßt werden; der Termin er Einſendung der Mas 
nuſtripte iſt auf den 30. November 1851 feſtge 1 und die Einſendun⸗ 

en haben unter der Adreſſe „Naumann u Leipzig“ zu geſchehen. 
Der —.— für die Beantwortung jeder Preisaufgabe befept aus 
24 Dukaten. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 30. April. [Wollbericht.] Wir haben über den Ver⸗ 
lauf des Wollgeſchäſtes im April von keiner Veränderung gegen den 
des vorhergegangenen Monats zu berichten. Der Umſatz ſowohl, als 
die Preife ſtellten ſich in beiden Monaten ziemlich gleich, und eben fo 
waren die Verkäufe wie im März faſt ausſchließlich auf geringe und 
mittele Qualitäten polniſcher und ruſſiſcher Wollen beſchränkt. 

Der ganze Umſatz betrug circa 1800 Ctnr. und fiche 

1250 Ctnr. geringe und mittele poln. und ruſſiſche Wollen; 
200 Etnr. ſchleſiſche und Poſener Mittel-Wollen; 

150 Etnr. Gerber: und Schweißwollen; 

200 Ctur. Zigajer Wolle. 

Käufer waren inländiſche Fabrikanten und Kämmer, ſo wie hieſige 
Kommiſſionshäuſer und Berliner De ai ; 

Für beffere Qualitäten von 65 Thlr. aufwärts, insbeſondere für 
feine und hochfeine Wollen, zeigte ſich noch immer kein Begehr. Nur 
eine Partie feiner ſchleſiſcher Wolle fand einen Käufer. 

Mit Abſchlüſſen auf die neue Schur iſt es wieder ganz ſtill gewor⸗ 
den. Es ſind unſeres Wiſſens nur die Wollen von einigen Dominien 
contrahirt worden. 

Wie im vorigen Jahre werden wir der Nähe des Wollmarktes we— 
gen Ende Mai keinen Bericht ertheilen. Dagegen werden wir während 


\ Theater- Revertoire. 
Freitag den 2. Mai. 27ſte Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Drittes und vorletztes Gaſtſpiel des 


> 
* 


rin. Jenny Ney und des Herrn tigen Freunden und Be 
N = lieder 7 Ink Dei . viermonatlichen ſchweren 
heaters in Wien. ucia von Lam⸗ i , 
 mermoor. Große Op in 3 — 2 age, früh un 7 
von Salvatore Cammergſp, Muflt von 


Donizetti. — Lucia, Fräufein Jenny Ney. 
Edgard, Herr Ba 
Sonnabend den 3. Mai. 28ſte Vorſtellung des 
weiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
um dten Male: „Die Schickſalsbrü⸗ 
der.“ Luſtſpiel in 4 Akten von L. Feldmann. 


folgten fi 
ten Satin rn 


lie Ihle, geb. Geb 


Theilnahme. 


Todes- 
Mit den ſchmerzlichſten 
gen wir hiermit allen 


21 11855 und in dem blühenden Alter von 
Jahren 7 Monaten und 10 Tagen er 
Tod unſerer innigſt gelieb⸗ 


ſter, der Frau Kau ae 


Meldung, ergebenſt an und bitten um ſtille 


ded Marktes über das Geſchäft in den Zeitungen b — 
Schluſſe deſſelben einen gedruckten Berit Rn sohn . 
ie von der Handelskammer zur Abfaſſung von 
ollberichten erwählte Kommiſſion. 


E. Breslau, 29 April. [Eine Tour über Land], di 
5 5 ; „die ich in 
dieſen Tagen gemacht, achte 10 der Mittheilung werth, zn fie an 
den Stand der Beldfrüchte, ſowie über dies und jenes provinzielle 
Vemerkenswerche Nachricht eben kann. Von Breslau nach Liegnitz 
ſieht man mitun Huld ſchwache und ſchüttere Roggenfelder, was 
aber mehr eine des Bodens als des Jahrgangs iſt. Raps 
und Weizen aber ſind faſt ohne Ausnahme notre, und das gilt 
vom ganzen Lande, wohin man nur immer kommt. Am meilten aber 
zeichnen ſich die ——— von Liegnitz, Jauer, Striegau, von 
Schweidnitz nicht durchgehends, vorzugsweiſe aber v. th aus 
ch E? er von Can und 
zwar von da herüber gegen den Zobten. Mit reinem und ſtolzen 
Antlitz blickte dieſer Rieſe auf das umliegende geſegnete Land, und 
man ſchien es ihm ordentlich anzuſehen, wie viel er fi darauf ein» 
bildet, daß ihm eine neue Krone aufgejegt werden ſol. . In Schweid⸗ 
nitz traf ich den Getreidemarkt, der gerade nicht ſtark beſeßt war, und 
dennoch ging das Geſchäſt Hau. Man verkauft Hier bekanntlich nach 
Proben und es ſteht jeder Inhaber von Getreide mit einer ſolchen in 
der Hand da. Deren find nun eine bedeutende Anzahl, und da hierzu 
auch die Menge von Käufern kommt, fo giebt dies, bejonderg an Hark 
bejegten Märkten, cin Fuſe Gewüht un Gedränge. 
eiter hinauf ins Gebirge ging mein Streben, ohne jedoch tief in 
wollen. Oberkunzendorf war hier mein 
Reiſeziel. Hätte ich nie das Gebirge geſehen gehabt, jo würde mich 
die Gegend, die ich von hier herab überſchaute, an haben. 
Aber dennoch, und trotzdem, daß ich daſſelbe in allen ſeinen Richtun⸗ 
gen früher durchkreuzt und ſeine mannigfaltigen Schönheiten kennen 
gelernt hatte, war mir die Ausſicht von der ſogenannten Silberlehne, 
wo in der Vorzeit Silber gegraben worden ſein ſoll, ſo neu und des⸗ 
halb ſo überraſchend, daß mein Blick ſich nicht ſättigen konnte, und 
vom Uebermaaße aller vor ihm liegenden Herrlichkeiten trunken ward. 
Daß Schleſien ein ſchönes Land ſei, mußte hier auch dem klar werden, 
der ein Vorurtheil dagegen hätte. N 

Von hier ging es in die Kalkbrüche. Bei dem Vordringen zu den ⸗ 
ſelben durch ein anmuthiges Laubgebölz, ſah man ſchon von fern den 
Rauch aus den Kalköfen fteigen, und denſelben in wirbelnden Flocken 
durch das Geſträuch ziehen. Die Abſicht, welche mich hierher führte, 
war die: ich wollte den Bruch ſehen und das geförderte Produkt 
kennen lernen. Ich ward durch eine Laube und Kegelbahn überraſcht, 

inter welcher ein nettes Häuschen hervorſchimmerte was eine Schank⸗ 
wirthſchaft, elegant geſagt, eine Reſtauration enthielt. Da war für 
Stärkung und Erguidung geſorgt, was für die viele Vekturanz, welche 
der hier gewonnene Kalk veranlaßt, eine wahre Wohlthat iſt: denn es 
trifft. ſich oft, daß, bei dem ſtarken Zudrange, die Fuhren viele Stun. 
den, ja zuweilen auch über Nacht warten müſſen, wo fie denn hier 
ein gaſlliches Obdach finden, wobei es auch nicht an Stallung für die 
Pferde fehlt. Aber eine noch größere Ueberraschung war mir vorbe⸗ 
halten, und das war der Anblick des Kalkſteinbruchs. Meinem Stand, 
punkte gegenüber ſtieg eine mächtige Felswand auf, die durch die Aus. 
beutung des Kalkſteins bloßgelegt iſt und mit dem über ihr grünenden 
Gebüſch ein pittorestes Anſehen hat. Unten in der Tiefe ſieht man 
die Arbeiter, hört das Rollen und Knarren der Schubkarren, und das 
Hämmern und Meißeln der Steinbrecher, was alles zuſammen genom ; 
men ein reges Leben giebt, da die Zahl der Arbeiter ziemlich groß iſt. 
| — Die Mafle des hier geförderten Kalks ift bedeutend und die Ab. 
nahme geſichert, da er ein ſehr gutes Produkt, ſowohl zum Bauen als 
zum Düngen Üf: — Dach alle den Geiehenen elne hace ber en. 
burger Eiſenbahn, von welcher Kunzendorf nur eine halbe Meile ent- 
fernt iſt, in 1 74 Stunden zurück in die Metropole. 
. ˙ — 

„Wien, 30. April. Das Handelsminiſterium genehmigte den 
Unterbau der galiziſchen Staatseiſenbahnſtrecke und zwar vor⸗ 
läufig zwiſchen Bochnia über Tarnow bis Dembieg. Die 
Geſammtlänge dieſer Bahn beträgt 9 Meilen. Die Geſammtkoſten 
dazu für ein einfaches Geleiſe find mit Inbegriff der vorkommenden 154 
Kunſtobjekte auf 1,426,805 Fl. 31 Kr. veranſchlagt. Wenn keine be⸗ 
ſondere Hinderniſſe eintreten, dürfte der Unterbau binnen einem Jahre 
vollendet werden. f x 


: ͤ v SEEN Le TE 
Inſer ate 


daſſelbe eindringen zu 


[150] Bekanntmachung. 


Das unterzeichnete Bank- Direktorium bringt hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß, daß die Bank auch in dieſem Jahre auf 
Verlangen Darlehne auf Wolle gewähren wird. 

Breslau, 1. Mai 1851. Königl. Bank⸗Direktorium. 


Tangı — p Perser 
963) Der Verein der Aerzte des Glazer Gebirges. 
Verſammlung: Freitag den 16. Mai, fal 10 Uhr, 

in Umlaufs Hotel zu Frankenſtein. 


Herzliche Bitte. 

9 15 Monaten habe ich mich an die Mildthätigkeit der geehrten 
e dam aus — Amte geſtoßenen Lehrer, deſſen älteſter Sohn, 
da ein Unglück ſelten allein fommt, durch Amputation des linken Arms 

beraubt würde, mit jo gutem Erfolge gewendet, daß 60 Thaler einge. 
angen ſind. Noch dauert aber 8 Mißgeſchick und die völlige Mittel⸗ 
oſigkeit einer ganzen Familie 55 „Rund noch hält fie, von Krankheit 
und verzehrendem Gram ale f „an der Hoffnung beſſerer Tage ſeſt. 
Ein eben eingegangener Brief ſagt: „Mir bleibt nur die Alternative: 
obzuſiegen oder den Stab zu or um nach Barmherzigkeit umber⸗ 
ſuchend in der Wüſte meines Elends (wie Moſes) an den Fels zu ſchla⸗ 
gen. Sollte denn aber die öffentliche Mildthätigkeit nicht fo viel ab. 
träufeln laſſen, daß ein armer Mann wenigſtens jetzt, da es gilt, ſich 
noch ein weni aufrecht ſtellen könnte?“ 

Geben ift hei er als Nehmen, und der heil. Johannis Chrpfoftomus 
ſagt, daß die er armende Liebe nicht der Empfänger, ſondern der Geber 
wegen in uns gelegt ſei. — Die milden Beifteuern in Empfang zu 
nehmen iſt wiederum der Kaufmann Herr Paul Wuitek, Schmiede⸗ 


ben N 24, bereit. 
bree dun, den 1. Mai 1851. prof bn Wohl. 


959] 


reden nia 
(Anſtatt beſonderer Me 7 5 
eſtern früh 10 Uhr in Folge Waſſer⸗ 
ſucht ee Tod unfered guten Bruders, 
Schwagers und Onkels, des Goldarbeiter und 
Bürger F. W. Dumoulin, jeigen ir Freun⸗ 
den und Bekannten hierdurch tiefbetrübt an. 
Breslau, den 1. Mai 1851. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung: Reformirter Kirchhof, Sonn: 
abend den 3. Mai früh 9 Uhr. 


ung. 
ae ſich im Intereſſe der 
ur Ehre des Herrn 
Folgendes zu 


[1410] 
Den 


ige. 
Aunzelchefahlen zei⸗ 
unferen auswär⸗ 
kannten den nach 
Leiden am heu⸗ 
45 Uhr, am Lun⸗ 


ter und Schwe ⸗ 
Minna Emi- 
auer, ſtatt beſonderer 


950 
er Unterzeichnete 
leidenden Menſchheit und 
J. T. Goldberger verpflichtet, 


Greifenberg i. Schl., Wieſau bei 8 0 
e ee eee Ologau gane dase "Biete ad Hinburd Mit ch an folder n 
zweiten Abonnement bereits eingegan⸗ den 29. April 1851. e 8 he a daß 10 das Bett hir, 
gen iſt, fo wird noch eine feſtgeſetzte [1406] Die Hinterbliebenen. mußte, und Tag und Nacht keine Minute jan 


Anzahl an den drei Tagen Sonn⸗ 
abend den 3., Sonntag den 4. 
und Montag den 5. Mai d. J. 
verkauft werden. 

Dieſe Bons für je 2 Thaler im Werthe 
von 3 Thalern ſind für die übrigen Vor⸗ 
ſtellungen des zweiten Abonnements von 70 
Vorſtellungen gültig. 


1392) Verbindungs Anzeige. 

Als Neuvermählte empfehlen ſich bei ihrer 
Abreiſe nach Reichenbach allen theuern Freun⸗ 
den und Bekannten ganz ergebenſt: 

Alexander Weiß. 
Agnes Weiß, geb. Hoffmann. 
Breslau, den 29. April 1851. 


971 
Heute verſchied nach 


jahre. 
den umſomehr, 
Jugend das geleiſtet, 


un den 30. 
Die Ange 


1896 


Heute Morgen 2 
Kind Antonie im 


10 Entbindungs⸗Anzeige⸗ a Gepe, An arr. 
Statt beſonderer Meldung zeige ich Ver- nat a . 
wandten und Freunden die Pr =. April er.] Breslau, den J. Mai 185 


folgte glückliche Entbindung meiner Frau, Fanny, 


. .. — berger je: 4 
Todes⸗Anzeig 


kenlager der Vorſteher unſerer Lehranſtalt, Kan⸗ 
didat der evangeliſchen T \ 
bannes Langnickel, im Arie Lebens 
Wir bekrauern fein fo frü 

als er als Lehrer für unſere 
was 9 als Menſch die 
ungetheilte Hochachtung erwarb. 8 

Fi — April 1851. 
örigen der ihm anvertrauten Schüler. 


Todes. Anzeige. 


Meldung.) 
(Statt 3% Mr fa unfer geliebtes 


ter von 1 Jahr 1 Mo⸗ 


ließ mir hierauf eine Gol d. 
Se Rheumatiemun 28 
holen, und als ich dieſe wenige Stunden ganz 
nach der Gebrauchs Anweiſung angelegt hatte 
trat bei mir ein Schweiß ein, und i konnte 
gleich meine Gliedmaßen bewegen und am an⸗ 
9 nach wie vor meine Geſchäfte ver⸗ 

Möge doch Nieman . 
böſe Krankheit trifft, uf ala ae 
und ſich eine ſolche Kette kauf 9e Dies en 
Steuer der Wahrheit, = zur 

Dofen, den 12. ebrn 1861 


Guſtav Fliege, Reſtaurateur. 


11418] An Fräulein E. N. 
Wir gratuliren am 1. Ma. 


Reſſource zur igkeit. 
de 8 U Geſelligkent. 
A. Rother und Frau.) [1385] General-Berfanmin 


Adelheidsquelle 


ſen konnte. 


e. 4 
fehswöhentlibem Kran⸗ 


beologie, Herr Jo ⸗ 
es Hinſchei⸗ 


* 


geb. Leſſing, von einem Sohne, ergebenſt an. 189 Am 15. Mai 
. 2 Emil Lede sl — ein neuer Kurſus der Stenogra⸗ diesjähriger Füllung ist nunmehr 
[1414] Ich wohne jetzt: Herrenftraße Nr. 20, e. Anmeldungen werden Büttnerſtraße 31, eingetroffen — 9 HrE 
bei Graß, Barth u, Comp. Für Gehörkranke Poofeiot auch das Nähere zu erfahren if), P. Scheurich, 0 
bin ich zu ſprechen früh von 8-9 Uhr. von 8 bis 10 Uhr früh entgegen ge. Neue Schweidnitzerstrasse Nr. 7, 

2 Dr. Luchs. nommen. (9949 mahe der Promenade. 


[969] Sonntag den 4. Mai, Vormittag 11 Uhr. 
Mnuſikaliſch⸗deklamatoriſche 


Matinée 


im Muſikſaale der Univerſität, 
veranſtaltet 75 Carl Blattner, Mitglied 
des Stadttheaters. y 
Unter gefälliger Mitwirkung der Damen Fräul. 
Babnigg, Höfer, Söhlke, Frau Stotz 
und der Hande Kahle, Götte, Prawit, 
Rieger, ſowie des geſammten Männerchors 
und der Kapelle des hieſtgen Stadttheaters. 
Billets find von heute an in der Muſtkalien⸗ 
handlung der Herren Bote und Bock, der Thea⸗ 
terkonditorei und Agnesſtraße Nr. 10, Iſte Etage 
zu 20 Sgr. zu haben. 


J Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Lauban. | 
Das Rittergut Eckersdorf, Laubaner Kreiſes, 
en abgeſchätzt auf 10,929 Thlr. 20 Sgr. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin. 
an in unſerm III. Bureau einzuſehenden 
axe, ſoll 
am 7. Oktober d. J. Vorm. 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Lauban, den 6. Februar 1851. 


1511 Bekanntmachung. 3 
Nach einem von uns beſtätigten Beſchluſſe 
der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 
17ten d. M. ſoll die piefige ſtädtiſche Ziegelei, 
mit allem Zubehör an Geb 

den dazu gehörigen Ländereien, aus Gründen 
der Nuͤtzlichteit nochmals zum Verkauf geſtellt 


werden. ö 9 
Wir haben daher einen neuen Licitations⸗ 
mi 


Termin 
auf den 6. Juni d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem rathhäuslichen Seſſtons⸗Zimmer an- 
geient, wozu geeignete Kaufluſtige mit dem 
emerken hierdurch eingeladen werden, daß die 
Verkaufs⸗Bedingungen im Termine bekannt ge⸗ 
macht werden ſollen, auch daß dieſelben ſchon 
vor dem Termine an jedem Geſchäftstage in 
unſerer 3 eingeſehen und auf Verlan⸗ 
gen gegen Erſtattung der Kopialien abſchriftlich 
mitgetheilt werden können. 
euthen a. d. O., den 20. April 1851. 
Der Magiſtrat. 


(1417) Auktion. Am 3. 5. Mis. Vorm. 
10 Uhr, ſollen in Nr. 18 Albrechtsſtraße eine 
Partie Cigarren, Weine und Rum verſteigert 
werden. Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Weiß Garten. 


Heute, Freitag den 2. Mai: 


6. Abonnement: Konzert 


der Springerſchen Kapelle, unter der Haupt⸗ 
Direktion des kgl. Muſik⸗Direktors Hrn. Schön 

Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
Ouvertüre z. Op.: Der Waſſerträger, v. Cherubini, 
Arie a. d. Stabat mater, von Roſſini. 
Sinfonie Nr. 4 (B dur) von L. v. Beethoven. 

Anfang 5 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 

Entree für Nicht⸗Abonnenten, für Herren 5 Sgr., 
[1388] für Damen 2% Sgr. 


Ps] Die Looſe 


Nr. 15. 25. 37. 55. 57. 138. 146. 171. 179. 
201. 235. 271. 273. 283. 305. 317. 318. 321. 
331. 335. 336. 359. 391. 418. 419. 422. 473. 
480. 501. 531. 538. 534. 537. 538. 540. 563. 
564. 586. 590. 591. 623. 647. 655. 667 haben 
bei der letzten Blumen verlooſung ge 
wonnen, und find die Gewinne, da fie zur be⸗ 

mmten Zeit im Ausſtellungslokale nicht abge- 
olt wurden, in dem Garten des Unterzeichne 
ten, Lehmdamm Nr. 44, zu haben. Die Be 
kanntmachung ſämmtlicher Gewinn⸗Looſe wird, 
um Koſten zu ſparen, nicht erfolgen. 


adbyl, 
z. Z. Sekret. der Sektion für Gartenbau. 


[1412] Ein erfahrener, beſtens empfohlener, 
unverheiratheter Wirthſchaftsbeamte in 
den 30er Jahren, ſucht eine ſeinen Fähigkeiten 
angemeſſene Stellung. 

Nähere Nachricht wird Herr Apotheker 
Frieſe, am Ringe zu Breslau, zu geben die 
Güte haben. 8 


1390] Bekanntmachung. 

Ein Fabrik⸗Grundſtück in Nieder ⸗Schleſien, 
in der Mitte zwiſchen Berlin und Breslau, an 
einer Eiſenbahn, die unfern davon in eine Haupt- 
bahn einmündet, und dicht bei einer Kreisſtadt 
belegen, ca. 120 Morgen groß, mit Waſſer und 
Dampfkraft, ſchönen, neuen, maſſiven Ge 
bäuden ꝛc. iſt unter annehmlichen Bedin⸗ 
gungen aus freier Hand ſofort zu verkaufen 
oder zu verpachten. Daſſelbe eignet ſich durch 
vortheilhafte Lage und andere Verhältniſſe be⸗ 

ünſtigt und zumal fi die vorhandenen Ge⸗ 
bäude leicht verändern laſſen und jeder Ver⸗ 
rößerung fähig find, zu jedem großartigen 

abtik⸗ Unternehmen, (Tuchfabrik ꝛc.) nicht min⸗ 
der auch zu einem angenehmen ländlichen Auf⸗ 
enthalte. 

Die S. T. Herren 

Anhalt u. Wagener in Berlin, 
Breeſt u. Gelpcke daſelbſt, 
Eichhorn u. Comp. in Breslau, 
Freege u. Comp. in Leipzig, 

! Theodor Heimann in Dresden, 

Carl Rammelberg in Magdeburg, 
eilen auf mündliche oder portofreie Auflage 
nähere Auskunft. 


1932 Kieferne Balken: 
a. 32 Stück 44° l. 9—11" ſtark, 
b. 30 43“ l. 9—11“ 5 
e. 50 30, l. 9—11“ 
4. 50 [15 . 9—11 T“ 
e. 10 82 l. 9-117 
f. 13 31“ (. 9-11! 
g. 9 3½¼ 1. 12135» 
n. 8 138, 1 12—13½%/“Ä 
. 8 12 J. 12—13½% 
J. 30 ” 30° I. 9—10“ . 
k. 30 Schock kieferne ., ſtarke und 15° 


lange Bretter werden von dem Dominio Groß. 
Da bei Kanth zu kaufen 21790 Das 

olz ift ſpäteſtens ult. Juni d. J. ſcharſtanti 
gezimmert franco Breslau, Freiburger Bahnho 
u liefern. Lieferungs⸗Offerten werden von dem 
Domino Groß⸗Peterwitz bis 10. Mai ange⸗ 
nommen. ; 


er) Ein Rittergut, 15 


circa 700 Rn vorzügl; Acker und Wieſen, 
400 Morgen! albung, das Schloß neu, malfiv, 
mit großen Gärten, die Wirthſchaftsgebäude und 
Sun leren im beſten Zustande ic. Dieſes 

* en ſehr romantisch und iſt ſofort billig 
zu berkauſen, oder auf eine kleinere Beſitzung zu 


vertauſchen. eres ſagt d 1 
f gt der Kommiſſionär 
G. Mever N Hirſchberg. f 


945] [Ci . E 
„Eine Außgeberin 
— 4 8 t der 
Kommilſtonär e 25 Sele 
affe Nr. 
32 e Stiege vom e aer 
einen ſtillen Miether zu vermiethen. RL 


Drud und Verlag von Graß, Bart u. Comp, 


uden, Utenſilien und — 


548 


in Breslau (Ring und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), Goſo⸗ 
mp., Hirt, Kern, Korn, Max u. Komp., und Trewendt 


Der neueſte vollſtändigſte 


Univerſal⸗Gratulant 


in allen nur möglichen Fällen des Lebens; oder Gelegenheitsgedichte zum neuen Jahre, zu Na⸗ 
mens- und Geburtstagen, zur ſilbernen und goldenen Hochzeiksfeier, zu allen anderen häuslichen 
Feſten, ſowie Todtenkränze ac. Für jeden Rang und Stand. Geſammelt und herausgegeben 
von Ludwig. Zweite, vermehrte Auflage. 8. Geh. Preis 12½ Sgr. 
Dieſe zweite Auflage iſt faſt um das Doppelte vermehrt worden, und nicht leicht dürſte 
ein Fall vorkommen, für welchen man nicht ein geeignetes Gedicht darin anträfe. 


P. F. Lembert: 
Neue Polterabend⸗Scherze. 


Eine Sammlung von dramatiſchen Polterabend⸗Scenen, Dialogen, Anreden und Gedichten, 
ſo wie einige Strohkranzreden. Dritte, ſehr vermehrte Auflage. 8. Geh. 1900 Sgr. 


1387] Dem anonymen Brieſſchreiber diene 
hiermit zur Antwort, daß ich ihm noch keinen 
Narren abgegeben habe. J. M. 

1352) Eine geprüfte Lehrerin 
15 iſch und in weiblichen Arbeiten geübt, 
findet ſogleich eine Anftellung in der Unterrichts 
in desc ang in Ech Meldung 4 i gen bach 

eichenbach in Schl. mit Zeug · 

niffen werden ſchleunigſ daſelbſt erbeten. * 

[1405] Ein Lehrer jüdiſchen Glaubens, 
welcher ſeine Univerſitäts⸗Studien bereits 
abſolvirt hat, wird zur Erziehung zweier 
Kinder von 10 und Jahren geſucht. 
Die näheren Bedingungen dieſerhalb ſind 
bei dem Kaufmann Morié Werner in 
Münſterberg, in portofreien Briefen zu er⸗ 
fahren. 


i 154) Bi. P. Aderho 
horsky, Graß, Barth u. Co 
u. Granier iſt zu haben: 


I ——v. — — Es dürfte wohl keine Schrift vorhanden ſein, welche eine ſo reichhaltige Auswahl für alle 

957 Der Ey — vorkommenden Fälle darböte, als die vorſtehende. Namentlich iſt dieſe Dritte Auflage bedeu⸗ 
Fata = C b 

Runkelrüben⸗ [961] Im Verlage von Georg Philipp Aderholz in Breslau, Ring- und 


Stockgassen-Ecke Nr. 53 ist erschienen: 


Die Molken-, Brunneu- und Badekur- 
Anstalt bei Reinerz | 


amen, 
in allen 8 25 ſowohl in der Erde, als auch 
Turnips oberhalb der Er as chſender Runfel- 
rüben- und Thymotheen-Bras⸗Samen ift wieder 
angekommen und billig zie haben bei 


ried zuſtav Pohl in der preussisch-schlesischen Graſschaft Glaz. 
* Schmiedebrü Pohl, p 
Breslau, Füge Nr. 12. Von Dr. C. J. Welzel und Dr. C. P. Welzel. 
46er ochheimer Nebst einer physikal. Karte und einer Ansicht des Bades. 
ns 2 a a in Flaſchen 2 Theile. gr. 8. geh. 1% Thl. Zweiter Theil apart für die Kurgäste 20 Sgr. 
igſt: - r 
illigſt Ring Nr 44 Jetzt 1 Ntl. 10 Sar. — (Früherer Preis 1 Dukaten.) Aerztlicher 


13. 
Auflage. Der Rathgeber bei allen Krankheiten der Geſchlechtstheile, die in Folge 


7 1 eimlicher Jugendſünden, übermäßigen Genuſſes in der geſchlechtlichen 
Der sönliche bebe iR durch Anſteckung enffieben, nebft prakt. Bemerkungen über 
Schutz. 


das männl. Unvermögen, die weibl. Unfruchtbarkeit und deren Heilung. 
* => Mit Zugrundlegung der La Mert'ſchen Schrift herausgeg. von Lauren: 
tius in Leipzig. 13. Aufl. mit 60 anatom. Abbildungen in Stahlſtich. 212 Seiten. 1 Al. 
10 SE (In Kommiſſion bei W. Schrey in Leipzig.) 
ieſes rühmlichſt bekannte Werk (mit 60 Abbildungen in Stahlſtich) iſt in allen 
namhaften Buchhandlungen vorräthig. 
Warnung. — Da unter dieſem und ähnlichem Titel fehlerhafte Auszüge und Nach- 
ahmungen dieſes Buches, ſo wie andere ſchlechte Fabrikate in öffentlichen Blättern ausgeboten wer⸗ 
den, fo wolle der Käufer, um ſich vor Täuſchung zu wahren, das von Laurentius herausgege⸗ 


bene Werk beſtellen und bei Empfang darauf ſehen, daß es mit deſſen vollem ee ver⸗ 
ſiegelt iſt. Dies nur iſt das Aechte. 19581 


[683 * mr 8 1 * * 
NNiederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Bei der heute ſtattgefundenen Auslooſung von i g 
145 Stück Prioritäts⸗Aktien Ser. I. a 100 Rtl., und 
115 Stück Prioritäts⸗Aktien Ser. II. & 6265 Rtl. \ . — 
find die nachſtehend aufgeführten Nummern gezogen worden. Es werden dieſelben in Gemäßheit 
des § 7 des Plans vom 12. Dezember 1844 den Inhabern mit dem Bemerken bekannt gemacht, 
daß laut $$ 4 und 9 a. a. O. der Nennwerth der Aktien gegen Rücklieferung derſelben nebſt 
den ausgereichten, noch nicht fälligen Zinskoupons am 1. Juli d. J. von 9 bis 3 Uhr 
bei der na eee auf dem hieſigen Bahnhofe erhoben werden kann. Der Betrag 
etwa fehlender Zins⸗Koupons wird vom Kapitale gekürzt und zur Einlöſung der Koupons ver⸗ 
wendet. Mit dem 1. Juli d. J. hört die Verzinſung dieſer Prioritäts⸗Akiien auf. 
Berlin, den 15. April 1851. R 
Königliche Verwaltung er, ae Eiſenbahn. 
erze ichn 
der in der zweiten Ziehung am 15. April 1851 ausgelooſten am 1. Juli 


[1413] Comptoir: 1. Etage. 


Patentirte Schlöffer, 


Erfindung des Herrn Major v. Gladis, jedem 
Dietrich 5 9 Nachſchluſſe trotzend, und — 
Riegel⸗Schlöſſer a 4 Rthl., Vorhang ⸗Schlöſſer 
23% und 3%, Rthl., empfiehlt: 

[1384] Carl Schtam Glenbandlung, 


[970] Tüchtige, mit gediegenen Kenntnissen 
und vorzüglichen Zeugnissen ihrer Brauch- 
barkeit verschene Beamte in allen Fächern 
und Branchen, als Oekonomie Hütten-, Berg-, 
Forst-Beamte, Rendenten, Sekretäre, Rech- 
nungsführer, Buchhalter, Hauslehrer, Gouver- 
nanten, Reise- u. Handlungs-Commis, Pharma- 
ceuten, werden den Herren Prinzipalen auf 
portofreie Anfragen tete unentgeltlich naeh- 
gewiesen durch das merkantil. Komm. 
Comtoir zu Peiskrotscham in 0/8. 


Geſchäſts⸗Eroffnung. 


[1401] Hiermit erlaube ich mir einem 
geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß i 
am beigen Platze, Ohlauerſtraße sh. 67455 
goldenen Krone, ein Glaswaaren⸗Geſchäft 
eröffnet habe, verbunden mit einer Glaſer⸗ 
werkſtätte, in der jede Einrahmung und Ber- 
glaſung der Bilder nebſt Reinigung von Oel⸗ 


emälden, alter Kupferſtiche ꝛc. und jede in x 5.5 
Diefes Fach einſchlagende Arbeiten gefertigt d. J. zur Realifation kommmenden Niederſchleſiſch-Mäͤrkiſchen 
werden. Prioritäts⸗ Aktien. 


Serie I. à 100 Nthlr. 

Nr. 106. 180. 206. 312. 393. 686. 789. 1148. 1549. 1686. 1771. 2030. 2036. 2318. 2353. 
2357. 2397. 2412. 2468. 2533. 2666. 5210. 3583. 3898. 4068. 4425. 4437. 4480. 
4561. 4576. 4616. 4788. 4918. 4988. 5212. 5765. 6330. 6564. 6677. 6522. 6826. 
6937. 6947. 7030. 7048. 7344. 7468. 7744 8048. 8152. 8188. 8588. 8896. 9045. 


Durch mehrjährige Erfahrungen in dieſer 
Branche hoffe ich alle Aufträge auf's ſchnellſte 
und prompteſte ausführen zu können. 

Breslau, den 1. Mai 1851. 


H. R. Diſchoff. 


2 9170. 10012. 10270. 10306. 10319. 10605. 10650. 10828. 10888. 11427. 11463. r a 
[1404) — Sffene Engagements. 12253. 12281. 12470. 12564. 12580. 12654. 12877. 13077. 13091. 13207. 13208. [810] Ein faft noch neues gußeiſernes Thurm ⸗ 
Ein gewandter Commis 10 Mode- und 18273. 13284. 13544. 13568. 13615. 14219. 14452. 14505. 14639. 14968. 15214. krenz — der Längbalken incl, Dille 87 10, l., 
Schnitigeſchäft, 1 Commis Liqueur-Ge| 15394. 15408. 15731. 15856. 16238. 16951. 17169. 17319. 17645. 18383. 18472. | 6 br. und 2, tief, der Querbalken 5° 11” l., 
ſchäft, 1 Buchhalter für ein bedeutendes Wein 19323. 19480. 19642. 19754. 19945. 2006 166. 20202. 20367. 20485. 20559, | 6, br. und 2” tief, das Ganze im Gewicht von 
Geſchäft, 1 Commis in ein Fabrik-Geſchäft 30. 20747. 20816. 20851. 121. 21766. 22279. 22966. 23076. 23101. etwa 6 Gentnern — fteht in Schlawa bei Glo 
nach Berlin finden vortheilhafte Engagements. 23230. 23258. 23322. 24301. 91903. ̃ d 25243. 25308. 25309. 25403. | AR sum Wertauf. Auf frantiete Anfragen er» 
Näheres bei Alerander, 25655. 25736. 26019. 26040. 26159. 26309. 26457. 26525. 26569. 26697. 27016: 0, [he der Paſtor Rud. Klopſch 
Oderſtraße und Gerberſtraßen⸗Ecke 27209. 27893 und 27988. 2 a 8 DBIS ine Si, MR m 

Nr. 13, 1 Treppe. Serie II. # 62%, Nthlr. 1 1967). In einer Provinzialſtadt Pommerns ift 

. a Nr. 327. 518. 659. 726. 851. 1100. 1416. 1759. 1936, 2002. 2163. 2397. 2703. 2737. | eine ſich im beften Zuſtande befindende Buch⸗ 
1307 Friſches ſtarkes Rehwild, 3136. 3145. 3280. 3506. 3519. 4291, 4292. 4539. 4545. 5330. 5334. 5404. 5645. druckerei zu verkaufen. Näheres bei J. G 
den Rücken 2 Rtl. 10 Sgr. und die Keule 5692. 5711. 6046. 6120. 6225. 6470. 6684. 7021. 7027. 7089. 7298. 7352. 7361. Francke in Berlin, Spandauerſt. Nr. 51 
IR. 15 Sgr., das Paar Faſanen 2 Rl. 7423. 8006. 8046. 8052. 8059. 8072. 8078. 8079. 8360. 8507. 8637. 8781. 9099. ————— —— —__— 
10 Sgr., offerirte 9106. 9214. 9749. 10083. 10314. 10697. 10942. 11006. 11099. 11228. 11291. 11422. 11 Johannis zu beziehen: 
J. Seeliger, Neumarktecke. 11704. 11725. 15997 ne 11875. 12036. 1205. 13117. 13139. 13522. 14175. den Cu n Nie ee Im 

395" 14270. 14649. 15297. 15452. 15536. 15800. 15805. 15856. 16100. 16581. 16850. erſten Stock von ıben, heller Küche un 

v 581. 0 ) 
a Menge 2 Frndüng, 17100. 17158. 17441. 18452, 18653. 18694. 18789. 18842. 18867. 19490. 19637, | Zubehör, a 60 Rthl. 
Wildhändlerin, Ring 26, 19959. 19983. 20073. 20309. 20310. 20322. 20372. 20502. 20762. 20942. 2096 1.]ebenſo eine Wohnung im zweiten Stock für 
im goldenen Becher N 21197. 21573. 21656. 21691. 21799 und 21922. 60 Kthl. 

8 - Herrenſtraſte Nr. 20 eine Wohnung 

Verkauf eines Tapiſſerie⸗Geſchäfts. Di 7 8 8 von 5 Stuben, Küche und Zubehör, im dritten 
Ein bereits ſeit 1842 beſtehendes, gangbares [938] ie Aufnahme neuer Schüler in die Stock, welche 2 Ausgänge hat und daher ge 


Tapiſſeriegeſchäft, ſoll entweder im Ganzen oder 
in ſeinen einzelnen Zweigen baldigſt verkauft 
werden. Das Nähere auf frankirte Anfragen 
durch den Kaufmann Baron in Oppeln. [684] 
ä —— — — 


[958] Term. Johannis d. J. wird die Rind-, 
Schwarz: und Federviehpacht in Mettkau offen, 
es wird zu dem Behuf ein Verpachtungstermin 
auf dem 15. Mai d. J. früh von 8 bis um 11 
Uhr in loeo Mettkau anberaumt, wozu zah'⸗ 
lungsfähige Pächter eingeladen werden. 

Mettkau, den 29. April 1851. 
C. Scho ls. 

[965] Beſte vollfafti 


Meſſinger⸗Aepfelſinen 


Sonntagsſchule für Handwerks⸗Lehrlinge 
findet Sonntag den 4. Mai, Nachmittag 1 Uhr, in dem Gymnaſial⸗Gebäude zu St. Eliſabet 
ſtatt. Die Herren Lehrmeiſter, welche ihre Lehrlinge gedachter Anſtalt überweiſen wollen, werden 
erſucht, dieſelben in Perſon anzumelden, indem nur unter dieſer Bedingung Zöglinge auf⸗ 

enommen werden. Die Aufnahme und der Unterricht, welcher jeden Sonntag um 1 Uhr 


anfängt, find unentgeltlich. 
Breslau, den 30. April 1851. Das Kuratorium. 


11391] i Bitte 
an die Direktion der Freiburger Eiſenbahn. 

Mit fröhlichem Geſicht leſen wir die Ankündigung der Extrazüge, wir leſen aber 
weiter und kommen bis zu „Abgang von Breslau 9 Uhr” und das Geſicht wird lang! 
— Die Heeren ee 9 Fürſtenſtein mit dem 1 und Ber ale 
illigft: Burg, mit Beau eit und wie gewöhnlich an einem Tage ſehen zu einen. 
nat eng, Scheurich, Slederum vernichtet. Wir bitten aht dle Dienten dieſen Zug, gleich früheren Jah 

neue Schweidniger Straße Nr. 7. ren, um 6 Uhr abgehen zu laſſen, da der Abgang 9 Uhr durch den Frühzug um 
= TE) uhr, ſchon zwecklos wird und höchſtens nur für Denjenigen paßt, die Fürſtenſtein allein 
Sodawaſſer, beſuchen wollen. 4 
Selters, nt Eine Geſellſchaft, die auch dieſes Jahr das Gebirge beſuchen möchte, 
kohlenſaures deſtillirtes Waſſer, R 


aber keine Aktionäre. 
kohlenſaures Brunnenwaſſer, 


fo. wie alle übrigen Mineralwäſſer aus der Fa⸗ 8 ß D Schweizer Pflanzen⸗Saft, 


brik der DH, Dr. Struve und Soltenau, 
9 1 anerkannter Güte, die Mineralbrun⸗ h 5 Ar pfl b 
nen⸗Niederlage des aus diesjährigen Frühlings⸗Pflanzen bereitet 
0 O a 2 2 
[1402] B. Hertel, Ohlauerſtr. Nr. 44 ärztli ch geprüft und begutachtet, 

Guter neuer, Hapfen gane e ee e e e e 
51 zu verkaufen im polniſchen Biſchof 11081 mung, beſonders bei 2 Hals und Bruſtbeſchwerden, ſo wie Lungenübeln. Zur 
Odervorſtadt. 1 Belebung und Erhaltung der Stimme, namentlich für Sänger und Perſonen, welche viel ſpre⸗ 

e ele Ee chen müſſen, als Lehrer, Redner ze. Seit der kurzen Einführung dieſes Produktes ſind mir 
Een TE | icon von hohen Standesperſonen die belobigendſten Anerkennungen, fo wie erneuerte Aufträge 


＋Schaafvieh⸗ Verkauf. 


EIS ES IH DI 


briefliche Beſtellungen bezeichnen dieſes Produkt auch Lebens⸗ B 


Im Verlage der Hinrichs ſchen Buchhandlung in Leipzig erscheint ſeit dieses Jah- 
res und iſt zu 1 durch 2 he Grab, Bari u. — — 


Das deutſche Muſeum. 


Zeitſchrift für Literatur, Kunſt und öffentliches Leben. 


Herausgegeben von 


Dr. Nobert Prutz und Dr. Wilh. Wolfſohn. 
Erſter Jahrgang. 
Deſſen bis jetzt erſchienene Hefte 1 bis 8 enthalten u. A.: 10 Schöll, zu Göthes Leben. 


Herrenſtraße Nr. 


— Gutzkow, über innere Miſſion. — Bo 


auf dem Iſenſtein. — Moſen, Cromwell. 


— Göttling, 
ap der Geſelhſchaft. — 3 


h, die Philologie 
hältniß zur Gegenwart. — Auerbach, der letzte 12 Lenau. — 


m Allgemeinen und ihr Ver⸗ 
eibel, der Kampf 
Wellmann, der engl. Sittenroman. — 


König, Meta 
die eines angehenden Studenten. 


en ; ie die Künſtler berufen w — 
Schiller s. — 3) Neinick, wie die Künft 2 nen, Schleid 


— Kahlert, ein ungedruckter Brief 
en, über die Nord⸗ 
fieben noch ungedruckten Brie ⸗ 

Francesca di Rimini. — 4) 
Schwab. Mit Epi ⸗ 


Mit 


1974 


[1415 


durch ausſetze.“ 
Dagegen 


] L Anzeige. 
Einem verehrten Publikum und meinen ho 90 atzen har 
an: „daß ich die Anfertigung der beliebten Blut- und Leberwurſt fi 


eige ich hierdurch ergebenſt 
Ir die Sommermonate hin 


kann ich meine rühmlichſt bekannten Waaren, als: ausgezeichnet gute und täglich 


friſche Bratwurſt, fo wie ferner feine Braunſchweiger Cervelatwurſt, auch rohen und gekochten 
Schinken, namentlich den rohen Schinken den ins Bad reiſenden Herrſchaften beſonders empfehlen. 


Unter der Zuſicherung der reelften Bedienung empfiehlt ſich zu gütiger 


Beachtung: 


der Wurſtfabrikant Traugott Herrmann, Ohlauerſtr. Nr. 53, vormals Wedekind. 


Breslau, den 1. Mai 1851. 


’ 


1961 
empfing und offerirt: 


Selterwaſſer⸗Pulver 


zu 20 Flaſchen berechnet, in eleganten Cartons & b Corp au: 
[ 


1407] 


[1409] Verlorene Uhr. 

Am Mittwoch den 30. April iſt beim Concert 
der konſtitutionellen Reſſouree im Weiß⸗Garten 
eine goldene Damen-Ubr nebſt Haarſchnur ver⸗ 
loren worden. Der ehrliche Finder wird gebe, 
ten, dieſelbe gegen angemeſſene Belohnung Mau- 
ritius Platz Nr 7 bei G. Otto abzu- 
geben. 

11416] Ein ſeit mehreren Jahren beſtehendes 
Geſchäft mit zwei engliſchen Drehmangeln nebſt 
Wohnung iſt ſofort oder Johannis zu überneh⸗ 
men. Näheres Oderſtr. Nr. 19, erſte Etage. 


theilt werden kann, für 150 Rthl. 


[973] Zu Johannis zu beziehen: 
Kirchſtraße Nr. 21 (un dem e 
verſtorbene Miniſter Graf Branden ur en e) 
im dritten Stock eine Wohnung „ Nähe ben. 
heller Küche und Zubehör. Da re. eben⸗ 


daſelbſt. 1 
Albrechts Straße Nr. im erſten 
dia lud 4 Hinterzimmer Küche und Entree 


bald oder von Johannis ab zu vermiethen und 
daſelbſt zu erfragen. 

1411] Remiſen und Stallun 

a Flurſtraße Nr. 8, dicht bei a 


Niederlagen der oberſchleſiſchen Eifenbahn, von 
Johannis ab zu vermiethen. 


— — —— — . — —ñ—màqäç—z — — 
[1419] Zu vermiethen und Johannis zu be⸗ 


Piver und 


omp., Biſchofsſtraße, Stadt Rom. 


— 


11403] Zwei angenehme Quartiere von 4 und 
5 Stuben nebſt Kochſtube und Zubehör, find im 
erſten Stock, Agnes⸗Straße Nr. 8, von Johannis 


ab zu vermiethen. Das Nähere darüber Neue 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 3 b, par terre. 


[1400] Zu vermiethen: Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 
Nr. 69 die Hälfte der zweiten Etage und die 
Parterre-Wohnung zu Term. Johannis d. J.; 
letztere kann ſogleich bezogen werden und if 
troden zu bewohnen, 


[1399) Zu vermiethen 
und zu Johannis zu beziehen, iſt billig ein 


| 


Zimmer für einen einzelnen Herrn, mit oder 


ohne Möbel. Näheres Roßmarkt Nr. 14, im 
dritten Stock beim Wirth zu erfahren. 
chulze’s Mötel 1 
2 Albrechtsſtraße Nr. 9 * f 
empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum zur gür 
tigen Beachtung. 13811 


bei. v. Perroy aus Nahbrodut. Rechts. Anwall 


Bulla a. Lauban. 
Deym aus Böhmen. 
ris. Herr Glum aus Herr Har⸗ 
riſſon aus Sagan. Kaufm. Nodrigur aus Frei 
waldau. Kaufmann Stücker aus Tarnowig- 
Kaufm. Joung aus Leeds. Kaufl. Segall, Hr 
towitz, Fuhr, Bouches und Czernitz aus Brody 


Markt⸗Preiſe. 
Breslau am 1. Mai 1851. 
feinſte, feine, mit., ordin. Waart 


Weißer Weizen 55 52450 48 Sg 
Gelber dito 53 5175 50 48 - 
Roggen 39 38 36 85 4 
Gerſte 3 29 28 7 . 
Hafer „ Ela. 24 38 $ 
Spiritus . ..6% Rtl. Gl. 
Die von der Handels kammer eingeſetzte 
Markt⸗Kommiſſion 


Rüböl in loco I% Rtl. bez. 
Von Zink wurden abermals 1500 Etnr. loco 
zu 4 Rtl. 10 Sgr. verkauft. 


— 


30. Av. 1. Mai Abd. 10 U. Mrg. b u. Nom. 20 


B et ee ea 15 5 
Aae iſt der zweite Stock von 4 Stuben, 2 — 1255 ur 2 975% 
üchen nebft ſonſtigem Gelaß Reuſcheſir Nr. 42. | Windrichtun r e 
Näheres beim Wirth daſelbſt zu erfahren. Luftkreis heiter wolkig ub 
Börſenberichte. 


Rand⸗Dukaten fasst Br. 
Prämien⸗Scheine 20% Br. 


chuld⸗Scheine per 10% Rtl. 3 


Geld und Fonds- Senandich 


2 zu Theil geworben. Wiederholte r. Köln» Mindener — — Priorität 104% g 

Auf dem Dominium Langhellwigsdorf, 2 Syrup. Preis a Ballon 25 Batzen oder 1 Rthl. preuß. Courant. — Wechſel⸗Courſe. Amſterdam 2 Monat 141% Gld. Berlin 2 Monat 99% 

1 er 05 24 — bald nad 3 Eutrepöt-Generale par bout d' Allemagne chez: f Er Bias e Mone 50 Gt. 149% Gld., k. Sicht 150% Gl. London 3 

R der ur 2 bis 3 ur t und als m 20% - 2 . f d 

AE Wollträger A liche, 1 ohaue zum 1960 Eduard Gross u Bresiau, am Neumarkt Nr. 42. Berlin, 30. April. Die flaue Stimmung war heute noch durch mehrere Liguß® 

22 Verkauf. Das ähere beim Wirthſchafts⸗ N 1 1 Verkäufe a doch blieben auch ſpäter die beliebteſten Spekulations⸗Aktien ei 105% 
Amte daſelbſt. (1394) isse] Nicht zu überſehen. Eiſenbahn - Altien. Kin- Minden 34% 102% 8 el, Priorität ubelm 

PE EEE E rs > f j ll A f . dings 104%, bez. Krakau-Oberſchleſiſche 4 73% Br., Priorität 4 864 Br. Friedrie 3 

IRRE SER SZ? ; Durch mehrere in meiner Metall: und Eiſengießerei neuerdings getrof⸗ Nordbahn 4x 38 a 37% bez., Priorität 5% 97.4 Br. Niederſchleſiſch⸗ ärfiibe % 
1383) Das Dominium Adreihfronze bei fene Einrichtungen bin ich in den Stand geſetz, Gußſachen vom größten bis zum 5% 104 Br., Ser. m 5% 1 


kleinſten Gegenſtande, ſowohl Sand» als Lehmguß, in kürzeſter Zeit zu den billigſten 
Preiſen zu liefern, und bitte demnach um gütige Beachtung. x 
Die Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eiſengießerei von F. A. Oſti in Breslau. 


Verkauf einer Rum, Liqueur⸗ und Eſſenzen⸗Fabrik. 


Eine der, durch ihre Waare beſt renommirten, älteſten und bedeutendſten Rum“ Liqueur und 


deu eee 2, 3 und 4jäh⸗ 
e 


wovon die Lämmer Anfang Juni d. J. fallen, 
zu verkaufen, und find dieſelben bis zum 14. 
d. M. in der Wolle zu ſehen. 


. Eſſenzen⸗Fabrik in Magdeburg, die einer ſchönen Kundſchaft zu eifreuen hat, ſoll nebſt groß⸗ 
Pfeffergurken Aiteer Kſcenpreſſeret Anlage mit rauchen Preſſen und ſämmtlichen Geräthſchaften ver- 

von vorzüglicher Güte offerirt billigt: kauft werden. 
Auguſt Kaſchmieder, Die Herren Reflektanten werden erſucht, ihre Adreſſen unter C. H. C. poste restante franco 
[1395] hubbrüde Nr. 33. Breslau abzugeben. - j f [956] 


83% bet, und Gld., Priorität 4% 95% bez., Priorität 5 


bez. 9 


x 34% 117% bez., Litt. B. 3% * 110% 


Br., fr. Zinſen. 


Oberſchleſiſche Fre 
Geld und Ces 


Freiwillige Staats- Anleihe 5% 105% bez. Staats Anleihe von 18507 AB 100% B.. 


Staats⸗ 
bez und Br. Polniſche Pfandbriefe alte 4 
Obligationen » 500 


eher etwas 
tanten und 
Metalliques 96, 4 


5 84; 
London 3 Monat 13. 4,; 110 


über 132%. 


Fl. 44 83% Br., a 300 Fl. 144 Br. 
ien, 30. April. Bei ſtillem Geſchäft waren Fonds und 
matter und find namentlich Dampfſch.⸗Aktien um 


echſel waren s erhöht irun : 
ala K 84 Se W Ceubons 44; Hamburg 2 


uld⸗Scheine 3 & 85% 3 1% bez. Seehandlungs⸗Prämſen Sch 
ſefe 4% 101% y%9 8 iſche Bank-Antheile 95 5 Fu 
Poſener Pfandbriefe % 12 3% 77 8 7 8, 55 5 55 Gd. Polnische Pant 


Aktien wenig verändert, 255 
ae leer , OF 
gefragt, insbeſondere . 195%; 


j 


